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N 125; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 


nummer, 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung erſcheint täglich morgens. 
An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
„Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
91 Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt SL 5.—, an 

inzel⸗ 


Eipriftieitung und Geigäftshele: . 
Lodz, Petrilauer 109 
| Telephon 136-90. Rofticjedtonto 63.508 


Oeſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden den Scheiftleſters täglich von 2.50 bis 3.50. 


Die deulſch⸗polniſchen Handels bertrags⸗ 
verhandlungen vor dem Abſchluß? 


Hetze gegen die Verſtändigung. 


Warſchau, 18. November. Amtlich wird bekannt⸗ 
gegeben, daß die Verhandlungen mit der deutſchen Dele- 


gation zum Abſchluß eines polniſch⸗deutſchen Handelsver⸗ 


trages ununterbrochen täglich vormittags und nachmittags. 
im Gebäude des Miniſterpräſidiums fortgeſetzt werden und 


bereits jo weit gediehen jeien, daß ihr Abſchluß unmittel⸗ 


bar bevorſtehe. 


Warſchau, 18. November. In ſeinem Leitartikel 


ſetzt das oppoſitionelle „A. B. C., jeine Angriffe gegen den 


polniſchen Außenminiſter wegen der Unterzeichnung des 
deutſch⸗polniſchen Abkommens fort. Das Blatt fordert 
dabei ohne Umſchweife die reſtliche Verdrängung der deut⸗ 
ſchen Minderheit aus den früheren preußiſchen Gebieten. 


Boden müſſe dem Polentum zurückgewonnen werden und, 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— 


7. Jahrg. 


lotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Internationale Bank. 
Kapitaliſtiſche Organiſation der Weltwirtſchaſt. 
Der Weltkrieg und die elf Jahre ſeit ſeiner Beendi⸗ 


gung haben die Tatſache der Weltwirtſchaft, der internatio⸗ 
nalen wirtſchaftlichen 


eziehungen der geſamtenMenſchheit 
uns allen deutlich zu Bewußtſein gebracht. Welch verhee⸗ 
rende Folgen die Abſperrung Deutſchlands und eſterreich⸗ 


man dürfe die Vorpoſten des deutſchen „Dranges nach dem: Ungarns vom internationalen Lebensmittel- und Rohſtoff⸗ 


Oſten“ nicht in den polniſchen Weſtmarken dulden. 


402 penfionierte Offiziere 
in 3 Monaten. 
In der letzten Nummer „Dziennjk Perſonalny Miniſt. 


Spraw Wojfk.“ wird bekanntgegeben, daß 184 Offiziere 


die Emeritur bekommen haben. Zuſammen mit den in den 
letzten 3 Monaten emeritierten 218 Offizieren macht das 
alſo 402 penſionierte Offiziere in einem Vierteljahr. Das 
ſind aber alles Perſonen, die zum größten Teil noch nicht 


So heißt es unter anderem, daß man das Recht der Ent- das, 40. Lebensjahr erreicht haben. Es iſt deshalb kein 


deutſchung Poſens, 


ür keinerlei finanzielle Vorteile preisgeben dürfe. Der lionen Zloty für Emerituren vorſieht. 


Die geſprengte „Piaſt“⸗Konferenz. 


Ueber die Urſachen, die am Sonntag zur unfreiwilli⸗ 
Ber Vertagung des „Piaſt“⸗Kongreſſes geführt haben, gibt 
as Generalſekretariat der Piaſtpartei folgende Einzel⸗ 
heiten bekannt: „. .. Nach dem Gottesdienſt verſammelten 
ich die Delegierten der „Piaſt“-Organiſationen am Sonn⸗ 
tag in Poſen in einer Anzahl von 1500 Perſonen. Als 
nach Eröffnung der Tagung der, Vorſitzende in ſeiner Ans 
ſprache ein Hoch auf den Staatspräſidenten ausgebracht 
hatte, kam eine von Parteigegnern organiſierte Stoßtruppe 
in den Sitzungssaal hineingeſtürmt, feuerte mehrere Re⸗ 
) und begann das Präſidium mit faulen 
Eiern und mit Salmiak gefüllten Flaſchen zu bewerfen. 
Fin der mit Salmiak gefüllten Flaſchen zerjplitterie an 
er Schläfe des Parteigenoſſen Noſek, verletzte ihn ſehr 
ſchwer und übergoß ihm das Geſicht und die Augen mit der 
übenden Flüſſigleit. Der Zuſtand Noſeks iſt ſo ernſt, daß 
. .. ĩͤ STEUERN 


die polniichen Behörden und Woldemaras 
Die polniſche Preſſe brachte vor einigen Tagen die 
[dung, daß ſich der frühere litauiſche Miniſterpräſident 
rof. Woldemaras um einen Lehrſtuhl für litauiſche Ge⸗ 
ſchichte an der Wilnaer Univerſität bewerbe. Woldemaras 
war bekanntlich vor dem Kriege Profeſſor für litauiſche Ge⸗ 
chichte am Lyzeum in Orel. Aus amtlicher polniſcher 
uelle verlautet hierzu, daß die polniſchen Behörden nichts 
gegen dieſen Plan des früheren litauiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten einzuwenden hätten, und daß wenn Profeſſor Wol⸗ 
emaras ji um eine Einreifegenehmigung nach Polen be- 
mühen würde, ihm dieſe von der polniſchen Regierung auch 
nicht verweigert werden dürfte. Was dagegen die Ueber⸗ 
nahme eines Lehrſtuhles für Geſchichte an der Univerſität 
ilna anbetrifft, jo hänge dies vom Senat der Univerſität 
Im Falle der Berufung des früheren Miniſterpräſiden⸗ 


ten an bie beſagte Univerjität würde das Unterrichtsmini⸗ 


Een Me Beſtätigung einer ſolchen Profeſſur Ag vor⸗ 


Zum Abtransport der deutſchen Koloniſten 
aus Moslau. 


Berlin, 18. November. Am Montag beſchloß das 
Reichskabinett entſprechend den Vereinbarungen mit den 
arteiführern entſprechende Reichsmittel zum Abtransport 


und vorübergehenden Aufenthalt in Deutſchland der in 
oskau angeſammelten deutſchen Koloniſten bereitzuſtellen. 
dien deen wollen ie) Reichstagsabgeordnete 
5 eſte orden, der ähnliche Aufgaben bereits mit 
Erfolg gelöſt hat. e 


Berlin, 18. November. Wie die Moraenblätter 


er in ein. Kranlenhau gebracht werden mn te. Es beſteht 
die Gefahr, daß er 125 Augenlicht Verl werde. Als 
ſich die Verſammlungsteilnehmer auf die Stoßtruppen 
werfen wollten, um ſie aus dem Saale hinauszuwerfen, 


lam Polizei in den Saal, die die Stoßtruppler vor Anz | 
griffen in Schutz nahm und ihnen behilflich war, ſich wohl⸗ 


behalten aus dem Saal zurückzuziehen. Der Polizeikom⸗ 


miſſar, der die Polizeibeamten führte, löſte die Verſamm⸗ 
lung auf. Als ſich dann die Kongreßteilnehmer zum 


Kosciuszko⸗Denkmal begeben wollten, um am Fuße des 
Denkmals einen Kranz niederzulegen, ſtellten ſich ihnen 
Polizeimannſchaften zu Fuß und zu Pferde entgegen und 
zwang ſie zum Auseinandergehen. In Anbetracht deſſen 
kraten die Kongreßteilnehmer in einem der Poſener Säle 
zu einer kleinen Sitzung zuſammen, die ohne Zwiſchenfälle 


zu Ende geführt werden konnte.“ 


melden, hat die Sſowjetregierung beſchloſſen, die deutſchen 
Auswanderer, die bereits Moskau verlaſſen e e 
zwangsweiſe in das Innere des Landes zurückzuſchicken, da 
ſie angeblich nicht in der Lage ſei, ſie in der Nähe der 
Hauptſtadt unterzubringen. Für die deutſchen Bauern be⸗ 
deutet dieſe Entſcheidung eine entſetzliche Kataſtrophe, da 
ſie ihre Exiſtenzgrundlage an den bisherigen Wohnorten 
aufgegeben hatten und nunmehr als Bettler zurückkehren 
ſollen. Es verlautet, daß der Abtransport der Auswan⸗ 
derer bereits begonnen habe. 815 1 


ee 


Auslands auleihen . für Japan. 


London, 18. November. Der japaniſchen Regie⸗ 


rung iſt durch eine engliſch⸗amerikaniſche Bankengruppe ein 
Kredit von 200 Millionen Mark gewährt worden. Von 


engliſcher und amerikaniſcher Seite wird je die Hälfte des 
Kredites aufgebracht. Führende japaniſche Zeitungen be⸗ 


ſtätigen, daß im Zuſammenhang mit dieſer Anleihe die ge⸗ 


feſtgeſetzt iſt. 


„Süuberung“ 
%%% EMEADGBIER. 08 
Kowno, 18. November. 


Moskau teilt die amtliche Telegraphenagentur der Sſo⸗ 


wjetunion mit, daß das Zentralkomitee der Kommuniſti⸗ 


ſchen Partei beſchloſſen habe, die Rechtsoppoſition aufzu⸗ 


löſen, und ihre Führer, darunter Bucharin, Rykow und 


Tomfki, aus der Partei auszuſchließen. Bucharin ha: mit⸗ 


geteilt, daß er dieſen Beſchluß nicht anerkennen könne. 


plante Rückkehr zum Goldſtandard auf den 21. Januar 


markt in der Kriegszeit für uns gebracht haben, wie groß 
der Hunger von Männern, Frauen und Kindern, wie groß 
die Entbehrungen von uns allen geweſen ſind, iſt uns noch 
lebhaft in Erinnerung. Aber auch in der Nachkriegszeit 
haben wir immer wieder erfahren müſſen, wie abhängig 
das Daſein des Menſchen vom Weltmarkt iſt. Unſere Nah⸗ 
rungsmittel, unſere Bekleidung und Beſchuhung ſind Er⸗ 
zeugniſſe menſchlichen Fleißes aller Weltteile, ohne die wir 
unſer gewohntes Leben nicht aufrecht erhalten könnten. 
Auf dem Weltmarkt werden die Preiſe wichtiger Lebens⸗ 
mittel und induſtrieller Rohſtoffe beſtimmt. Gerade gegen⸗ 
wärtig haben wir es mit einem Tiefſtand der Getreide⸗ 


Pommerellens und Oſtoberſchleſiens Wunder, wenn das Budget für 1930/31 allein 127 Mil- preiſe in der ganzen Welt zu tun, welcher in das Schicksal 


der geſamten europäiſchen Bauernſchaft eingreift und für 
die ſoziale Lage weiter Schichten der europäiſchen Menſch⸗ 
heit von großer Bedeutung iſt. Die Preiſe auch anderer 
wichtiger Konſumartikel, wie des Kaffees, induſtrieller 


5 Rohſtoffe wie der Baumwolle und Metalle werden auf dem 
Weltmarkt gebildet, von ihnen ſind alſo das Wohl und 
Wehe von Konſumenten, Arbeitern und Bauern abhängig. 


Immer größer wird die Abhängigkeit 
der geſamten arbeitenden Menſchheit 
von den Erſcheinungen und Geſetzen des 
Weltmarktes. a 
Dieſer immer größer werdenden internationalen Ver⸗ 
flochtenheit aller Volkswirtſchaften ſteht aber gegenüber 
die nationale Souveränität der Staaten. Wir in Mittel⸗ 
europa empfinden es ja beſonders hart, daß jeder Staat 
rückſichtlos ſeine eigene Wirtſchaftspolitik macht, jeder 
Staat ſeine Produktion durch hohe Zölle zu ſchüßen ſucht, 
was zur wirtſchaftlichen Abſpervung der Staaten von 
einander und damit zur Hemmung der natürlichen Ent⸗ 
wicklung ihrer Wirtſchaft führt. Durch die hohen Zölle 
werden Handelsverträge erſchwert und dadurch der inter⸗ 
nationale Wirtſchaftsverkehr der Staaten unterbunden. 

Vom Standpunkt dieſer Entwicklung muß man die 
Gründung der internationalen Bank betrachten, über deren 
mute en in Baden⸗Baden eine Einigung erzielt 
wurde. Den Anlaß zur Errichtung der Bank gab die 
Frage der deutſchen Reparationszahlungen, die auf der 
Haager Konferenz geregelt wurde. Schon dadurch wird 
die Internationale Bank über die Heranziehung und Ver⸗ 
teilung gewaltiger Summen verfügen. Jedes Jahr wer⸗ 
den durch die Kaſſen der Bank die deutſchen Repavations⸗ 
leiſtungen gehen, die mit 1700 Millionen Goldmark be⸗ 
ginnen und ſpäter die Höhe von 2400 Millionen Goldmarl 
erreichen.. Dazu kommt das Aktienkapital der Bank, das 
500 Millionen Schweizer Goldfranken beträgt. 

Sichert ſchon die Regulierung der Bewegung ſo 
enormer Summen der Bank eine gewiſſe internationale 
finanzielle Bedeutung, ſo kommt hinzu, daß die Bank außer 
der Regelung der deutſchen Reparationszahlungen noch an⸗ 
dere Aufgaben übernimmt. Die wichtigſte dieſer Aufgaben 
iſt die Zuſammenarbeit der Zentralnotenbanken. Die 
Notenbanken der einzelnen Staaten haben in der Nach⸗ 
kriegszeit eine weit größere Bedeutung gewonnen, als es 
vor dem Kriege der Fall geweſen iſt, weil ja die Wichtig⸗ 
keit einer ſtabilen Währung an den Beiſpielen der Infla⸗ 
tion in den verſchiedenſten Staaten den Menſchen tief ins 
Bewußtſein eingeprägt worden iſt. Außerdem wird die Er⸗ 


kenntnis immer allgemeiner, daß die Notenbanken einen 


in der Zommunſſiſchen i 


gewiſſen, allerdings nicht zu überſchätzenden Einfluß auf 
die Konjunkturbewegungen haben, daß durch Verteuerung 


3 Ictoder Verbilligung der Kredite Einfluß auf induſtrielle In⸗ 
Nach Meldungen aus.“ 


veſtitionen und damit auch auf den Gang der Konjunktur 
genommen werden kann. Gerade in der letzten Zeit iſt 
auch die Tatſache zum Ausdruck gekommen, daß die Rege⸗ 
lung des Zinsfußes eine gemeinſame Angelegenheit aller 
Notenbanken iſt, denn erhöht eine Notenbank in einem 
Lande den Zinsfüß, dann ſtrömen naturgemäß die Kapi⸗ 
‚talien der einzelnen Länder in das Land mit dem böchſten 


m ern T—— m Te — 
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Die biologiſchen Kläranlagen. 

In Häuſern, in denen der Anſchluß an das Kanaliſa⸗ 
tionsnetz nur teilweiſe durchgeführt worden iſt, müſſen die 
biologiſchen Kläranlagen in vorſchriftsmäßiger Ordnung 

ehalten werden, widrigenfalls die Hausbeſitzer zur aller⸗ 
n adminiſtrativen Verantwortung gezogen werden. 


Schlägereien. 

Am Sonntag wurde der 30 Jahre alte Zygmunt Kry⸗ 
gier aus Strykow auf der Podrzecznaſtraße 6 während 
einer Schlägerei durch Meſſerſtiche am Kopfe und im Ge⸗ 
ſicht verletzt. — Auf dem Hofe des Hauſes Pomorſkaſtr. 150 
wunde die dort wohnhafte Joſeſa Majchrowſla von ihrer 
Nachbarin durch Beilhiebe am Kopfe und an den Händen 
verletzt. (w) — Im Dorfe Retkinia brach geſtern nach 
einem Trinkgelage unter einigen jungen Leuten eine wüſte 
Schlägerei aus. Dem 26jährigen Brunnenbauer Kazimierz 

urowſki wurden hierbei einige Stichwunden im Rücken 
beigebracht, ſo daß ein Arzt der Rettungsbereitſchaft aus 
Lodz alarmiert werden mußte. (p) 


Giſt anſtatt Medizin getrunken. 

Geſtern nachmittag wurde die Rettungsbereitſchaft 
der Krankenkaſſe nach der Dobraſtraße 6 gerufen. Wie es 
ſich herausgeſtellt hat, wohnt dort die ſeit einiger Zeit bett⸗ 
lägerigkranke Regina Barſta, die anſtatt Medizin ein 
Quantum Lyſol getrunken hatte. Der Arzt der Kranken⸗ 
‘aife erteilte ihr die erſte Hilfe und mußte fie, trotdem ihr 
Zuſtand beſorgniserregend war, am Orte belaſſen, da in den 
Krankenhäuſern kein Platz vorhanden iſt. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

F. Wojcickis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Petrikauer 127; P. Ilnicli, Wulezanſta 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns Nachf., 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſka 80. (p) 


„Karl Marr“ ⸗Feier unſerer Jugend. 


Am verfloſſenen Sonntag veranſtaltete der Bezirks⸗ 
borſtand des D. S. J. B. eine ſchlichte Feier zu Ehren des 
Größten der Großen, unſeres Vorkämpfers Karl Marx. 
Dieſe Gedenkfeier wurde aus Anlaß der Bezirkskonferenz 
abgehalten, die am Vormittag tagte. 

Den ſchwierigen Vorkrag hatte Gen. Kociolek über⸗ 


aommenz; wir jagen ausdrücklich „ſchwierigen“, Die Ju⸗ 
gen im erſten Stadium der geſunden Entwicklung 
if zſation steht, die, ſchlechthin geſagt, erſt im Be⸗ 
gr h in die Gedankenwelt des Sozialismus — des 
Sch imachers unſerer Zeit — einzuführen, einer ſolchen 


Jugend der ſcharfen, einſchneidenden Logik eines Marx 
näherzubringen, iſt ein gewagtes und für den Sprecher — 
undankbares Beginnen, Kritiſche Augen haben das Ver⸗ 
halten der zahlreich verſammelten Jugend während des 
Vortrages beobachtet. Es haben ſich einzelne vor Lange⸗ 
weile nur ſo gewunden auf ihrem Sitzplatz, viele aber 
haben dem Vorkragenden jedes Wort abgelauſcht, und find 
von der Einführung an über Karl Marx bis in deſſen Reife⸗ 
ſtadium hinein, gefolgt. Dem Sprecher gelang es, die 
tiefen Gedankengänge Marx' faſt bildhaft verſtändlich dar⸗ 
zustellen, ohne daß der wiſſenſchaftliche Wert des Vortra⸗ 
ges darunter gelitten hätte. Sein ernſtes Mahnwort 
„Jugend lernt den ewigen Kampf des Lebens und eure Be⸗ 
deutung in dieſem verſtehen“, wird zum großen Teil in 
noch weitere jugendliche Kreiſe eindringen. 

Die Feier wurde vom Bezirksvorſitzenden, Gen. 
Thiem, eingeleitet. Darauf folgten die Gedichte „Geſang 
an die Jugend“ und „Wozu“, vorgetragen von der Gen. 
H. Ruff. Und nun ging dem eigentlichen Vortrag ein 
Dialog: „Karl Marx' Lebenslauf“, geſprochen von dem 
Gen. Leege, voraus. Nach dem Vortrag des Gen. Kociolek 
wurde eine kurze Pauſe gehalten, nach der wieder Gedichte 
geboten wurden, und zwar „Vorwärts“ von T. Merrin — 
S. Tietze, ein Auszug aus Karl Marx' kommuniſtiſchem 
Manifeſt — J. Richter, Gedicht „Lied der Arbeit“ von 
karl Berger — J. Richter und ein Lehrlingszwiegeſpräch 
von Kleiber und Leitloff vorgetragen. Ueber der Bühne 
var in großer Schrift zu leſen: „Proletarier aller Länder 
vereinigt euch“, ſowie ein Karl⸗Marx⸗Bild zu ſehen. Die 
Feier beſchloß der gemütliche Teil mit Volkstänzen ſowie 
Walzern u. a. bei Streichmuſik. A. S. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Jugendliche Betrüger vor Gericht. 


Yım Februar dieſes Jahres engagierte der Leiter der 
katholiſchen Firma „Tchag“ in der Kilinſtiſtraße 98 einen 

willen Konrad Tyszkiewiez als Boten. Am 7. März fand 
= Angeftellte der Firma „Tchag“ Chaim Celnik im Bureau 
einen geöffneten Brief der Zentrale der Firma in Kattowitz 
mit der Benachrichtigung, daß dieſem einige Wechſel zum In⸗ 
kaſſo beigelegt worden find. Gleichzeitig kam Konrad Tysz⸗ 
kiewicz nicht 5 in das Geſchäft und benachrichtigte die 
Firma telephoniſch, daß er einen beſſeren Poſten aha 
habe. J ah wurde feſtgeſtellt, daß die Kattowitzer Zen⸗ 
trale an die Lodzer Zweigſtelle in dem fraglichen Brief am 
19. Februar d. J. fünf Wechſel auf die Geſamtſumme von 
1003 Zloty und im Briefe vom 9. März 23 Wechſel auf die 
Summe von 7247 Zloty überſandt hatte. Da die Wechſel auf 
geheimnisvolle Weiſe verſchwunden waren, fiel der Verdacht 
auf Tyszkiewicz, daß er die Wechſel geſtohlen hat. Die von 


dem Vorfall benachrichtigte Polizei leitete eine Unterſuchung 


ein und verhaftete den Tyszkiewiez. Während der Unter⸗ 


ſuchung wurden auf die Angaben des Tyszkiewicz hin in ver⸗ 
ſchiedenen Verſtecken 1425 Zloty Bargeld und einige Wechſel 
auf die Summe von 5724,20 Groſchen aufgefunden. Außer⸗ 
dem wurden in der Wohnung des Tyszkiewicz verſchiedene 
Sachen beſchlagnahmt, die er für das entwendete Geld gekauft 
hatte. 400 Zloty habe er einem gewiſſen Jan Glembſki, wohn⸗ 
haft in der Grodzienſkaſtraße 32, zum Aufbewahren über⸗ 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 19. November 1929. 


matiſch Kammgarn geſtohlen wird. 


geben. Der vernommene Glembſki ſagte in der Vorunter⸗ 
ſuchung aus, daß er das Geld ſeinem Bruder Kazimierz über⸗ 
geben habe. Der nun vernommene Kazimierz Glembſti gab 
zu, daß ihm ſein Bruder 335 Zloty zur Aufbewahrung über 
eben habe, die er in einem Stall des Hauſes Grodzienſka⸗ 
ſraße 32 verſteckt De Auf Verlangen der Polizei gab 
Glembſti das Geld heraus. Gejtern hatte E nun der 17jäh⸗ 
rige Konrad Tys 1 und die beiden Brüder Jan und 
Anaimierg Glembfli vor dem Bezirksgericht zu verantworten, 
das den Tyszkiowicz zu drei Monaten Arreſt und die Brüder 
zu je einem Monak Arreſt verurteilte. (p) 


Vom Arbeitsgericht. 


Das Arbeitsgericht verhandelte geſtern in folgenden 
Klagen von Angeſtellten gogen Arbeitgeber: Der Schneider 
Moſes Goldberg verlangte von der Firma Chaskel Kape⸗ 
lusz, Krutka 11, 154 Zloty für Ueberſtunden. Der Betrag 
wurde ihm zuerkannt. — Der Scherer Laib Cytryn ver⸗ 
langte von der Firma Majer Friedmann (Jerozolimſta 6) 
986 Zloty für Ueberſtunden, Urlaubsentſchädigung und Ar⸗ 
beit. Auch ihm wurde der volle Betrag zuerkannt. — Dem 
Schmied Staniflaw Ratajezyk wurde von der Firma M. 
Brodaty (Franciszkanſka 31) 692 Zloty für Arbeit, Kündi⸗ 
gung und Urlaub zuerkannt. — Die Firma Franz Ramiſch 
(Ewangelicka 10) wurde zur Zahlung von 58 Zloty für 
8 Tage Urlaub an den Schloſſer Eduard Becker 1 eT, 

w) 


— 


Vom Handelsgericht. 


Die Maſchinenſabrik Turfti, Cwiklinſti und Co. bittet um 
Konkurserklärung. 


Der Handelsabteilung des Lodzerl Bezirksgerichts ift 
von der Firma „Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Turſli, 
Cwiklinſki und Co.“, die ſich an der Slowianſkaſtraße 27731 
befindet, die Eingabe zugegangen, fie für fallit zu erklären. 
Die Paſſiva überſteigen die Aktiva um 52 389,04 Zloty. 
Dieſer Verluſt iſt größtenteils durch den Konkurs des Ki⸗ 
nos „Imperial“ entſtanden, für das die Firma verſchie⸗ 
dene Arbeiten auf die Geſamtſumme von 34 394,10 Zloty 
ausgeführt hatte. Die Firma hatte einen Sanierungs⸗ 
verſuch unternommen, indem ſie neue Teilhaber aufnahm, 
die Anteile in der Geſamthöhe von 100 000 Zloty zeich⸗ 
nete, aber nur 10 000 Zloty einzahlten, während der Reſt 
in Wechſeln hinterlegt wurde. Dieſe Wechſel ſind indeſſen 
proteſtiert worden. Infolgedeſſen befand ſich die Firma in 
Zahlungsſchwierigkeiten und mußte um Geſchäftsaufſicht 
bitten, die ihr am 14. Auguſt auch gewährt wurde. Da ſich 
ihre Lage indeſſen nicht gebeſſert hat, wandte ſie ſich nun 
an das Handelsgericht mit der Bitte, ſie für fallit zu er⸗ 
klären. 

Ferner iſt dem Handelsgericht die Eingabe des B. 
Lichtenſtein zugegangen, in der erſucht wird, die Baum⸗ 
wollwarenfabrik von Goldstein und Krauskopf an der Se⸗ 
natorſkiſtraße 4/6 für fallit zu erklären. (w) 


Aus dem Reiche. 


kw. Konſtantynow. Brand einer Scheune. 
Am Sonntag um die Mittagszeit brach aus unaufgeklärter 
Urſache in der großen Getreldeſcheune des Gutsbeſitzers 
Felix Steigert in Ignacew ein Feuer aus. Die ſofort aus 
der Umgegend herbeigeeilten Feuerwehren unternahmen 
eine energiſche Rettungsaktion, doch gelang es ihnen nur, 
die umliegenden Gebäude und Getreideſchober zu retten. 
Die gemauerte Scheune brannte vollſtändig aus. 

kw. — Von der deutſchen Schule. Im 
November wurde unter dem Lehrperſonal der deutſchen 
Volksſchule ein Wechſel vorgenommen. Der hier ſeit an⸗ 
derthalb Jahren tätige Lehrer, Herr Bruno Tichek, wurde 
an die deutſche Schule nach Zgierz verſetzt. Seine Stelle 
nahm ſofort Herr K. Frank, bisheriger Lehrer in Krzy⸗ 
wiee, ein. | 

Tomaſchow. Aufdeckung eines ſyſtemati⸗ 
ſchen Garndiebſtahls in der Kammgarn⸗ 
fabrik. Die Verwaltung der Tomaſchower Kammgarn⸗ 
fabrik ſtellte letztens feit, daß aus den Fabriklagern ſyſte⸗ 
Zwecks Ausfindig⸗ 
machung des Diebes wurden einige Garnpakete mit beſon⸗ 
deren Merkmalen ausgelegt. Bald lam die Verwaltung der 
Firma auch dahinter, daß der Fabrikmeiſter Heinrich Wolf 
die Diebſtähle verübt hatte. Die hiervon in Kenntnis ge⸗ 
ſetzte Polizei leitete eine Unterſuchung ein und nahm Wolf 
in dem Moment feſt, als er das geſtohlene Garn ſeinen 
Abnehmern einhändigen wollte. In ſeiner Wohnung 
wurde gleichfalls eine anſehnliche Menge Garn vorgefun⸗ 
den. Auch in der Wohnung der Schweſter Wolfs, Martha 
Schulz, wurde Garn gefunden. Der Geſamtwert des ge⸗ 
ſtohlenen Garns beläuft ſich auf etwa 6000 Zloty. Der un⸗ 
redliche Meiſter wurde verhaftet und im Gefängnis unter⸗ 
gebracht. a N (w) 

Petrikau. Schweineſeuche. Unter dem Bor⸗ 
ſtenvieh der Kreiſe Krzyzanow, Szydlow, Kleszezew und 
Wolborz iſt eine Seuche ausgebrochen, die durch im Poſe⸗ 
ner Gebiet gekaufte Ferkel eingeſchleppt wurde. Die Vete⸗ 
rinärbehörde hat entſprechende Maßnahmen zur Bekämp⸗ 
fung der Seuche ergriffen. (w) 

— Ein neues Opfer der Bahnüber⸗ 
fahrt. In der vorgeſtrigen Nacht ereignete ſich an der 
Bahnüberjahrt in Petrikau ein weiterer Unfall, durch den 


einer Frau der linke Arm vom Rumpfe geriſſen worden iſt. 


Als die in der Staro⸗Warszawſka⸗Straße 25 wohnhafte 
regiſtrierte Sittendirne Marja Witczak in betrunkenem Bir 
ſtande über den an der Slowackiſtraße befindlichen Bahn⸗ 
übergang gehen wollte, lam ein Schnellzug angefahren. 


Hamburg. (7 


Shenter-Berein „Thalia“ | 


Donnerstag, den 21. November, 8 Uhr abends 
Kammerſpielabend⸗Premiere 


„Der Weibsteufel“ 


Drama in 5 Akten non Karl Schönherr. — Preiſe der 
Plätze von 2.— bis 5.— Bl. 


Sonmtag, den 24. November, 3.30 Uhr nachm. 


Letzte Aufführung 
„Friederile“ 


Singſpiel in 3 Akten. Muſik von F. Lehar. — 
der Plätze von 2.— bis 6.— gl. 


Kartenvorverkauf: Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157, 
Tuchhandlung G. E. Reſtel, Petrikauer 84, Theaterkaſſe 
1 Stunde vor Beginn geöffnet. 


Preiſe P 


Die Witezal wurde von der Lokomotive erfaßt und iht 
hierbei der linke Arm vom Körper geriſſen. Die Schwer: 
verlegte mußte in bedenklichem Zuſtande nach dem Drei— 
einigkeitskrankenhauſe gebracht werden. (p) 

Warſchau. Blutige Ehetragödie. Am 
Sonntag abend hat hier der Poliziſt Antoni Bardzinfki, 
der ſeit einiger Zeit von ſeiner Frau getrennt lebte, dieſe 
und ihren Liebhaber, den 21jährigen Jan Szynkowſli, 
durch Revolverſchüſſe ermordet. 
richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt 
Kugel in den Kopf. 

— Iſt das Unabhängigkeit der Ge 
richte? Dem Juſtizminiſterium iſt ein Schreiben des 
Kriegsminiſteriums zugegangen, in dem nicht weniger bet? 
langt wird, als den ſtellvertretenden Staatsanwalt des 
Warſchauer Bezirksgerichts zur Verantwortung zu ziehen 


und ſchoß ſich eine 


Nach begangener Tal” 


— und zwar deshalb, weil er angeblich die Teilnahme von 1 


Offizieren an einem Duell verurteilt und damit die Ehre 
der Offiziere beleidigt hatte (l) Kann man unter ſolchen 
Umſtänden von der Unabhängigkeit der Gerichte ſprechen? 


— Ueberfall auf eine Zeitung. In dern 


Nacht zu Sonntag find in die Redaktions- und Adminiſtra⸗ 

tionsraͤume der jüdiſch⸗polniſchen Zeitung „Nasz Prze⸗ 

glond“ einige Perſonen eingedrungen, haben das Telephon 

und einige Möbel demoliert und find dann geflohen. Wie 

berichtet, wird dieſer Ueberfall mit einer Zeitungspolemit 
wiſchen dem „Nasz Przeglond“ und einem antiſemitiſchen 
latte „Dwugroszuwka“ in Zuſammenhang gebracht. 

Lemberg. Aushebung einer Einbrecher 
bande. Hier wurden die Mitglieder einer Einbrecher 
bande, und zwar Broniſlaw Paſtuszynſki, Kazimierz us 
minffi, Antoni Czernit und Franeiszek Budzinſki feſtge 
nommen, die letztens an dem Kaſſeneinbruch in Zakopane, 
wo ihnen 65tauſend Zloty und 33tauſend Zloty in dit 
Hände fielen, teilgenommen hatten. 

— Kommuniſtiſche Demonſtration. Vol 
dem Gebäude der politiſchen Gefangenen in der Karna“ 
ſtraße, die in den Hungerſtreik getreten find, verſammelten 
ſich gegen 250 Perſonen, die eine Demonſtration verams 
ſtalteten. Zu den Verſammelten ſprach der Abgeordnete 
Walnicli. 
auseinandergetrieben. 

— Schlägerei in einer Kirche. Hier kam 
es in der griechlſch⸗katholiſchen Kirche zu einer blutigen 
Schlägerei. Als nämlich nach dem Gottesdienſt die Kirch 
gänger die Kirche verlaſſen wollten, ſtellten ſich ihnen mil 
Knüppeln bewaffnete ukrainiſche Studenten entgegen, die 
niemand aus der Kirche herausließen. In der Folge kan 
es zu einer ernſten Schlägerei, im Verlaufe deren einie 
Perſonen ziemlich ernſt verletzt wurden. 10 Perſonen 
wurden von der herbeigerufenen Polizei verhaftet. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 19. November. 
Polen. 


Warſchau. (216,6 153, 1385 M.) 

16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 a 18.40 
Verſchiedenes, 19.50 Uebertragung aus dem Opernhaus 
Rattomig. (712 103, 421,3 M.) ˖ 25 

12.05 und 16.45 Schallplattenkonzert, danach Warſchaue 

Programm. f et 
Krakau. (955,1 153, 314,1 M.) 

Warſchauer Programm. 

Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) | 
13.05 und 17.45 Schallplattenkonzert, 18.45 Verfchiebened, 
19.05 Muſit⸗Zwiſchenſpiel, 19.50 Uebertragung aus dem 
Opernhaus, 23.15 Tanzmuſtk. . 97 


Ausland. 


Berlin. (631 195, Wellenlänge 475,4 M.) ne 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 15.20 Jugendſtunde, 
16.30 Unterhaltungsmuſik, 21 Sendeſpiel „Schweſter Hen, 

riette“. f c 

Frankfurt. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) 

13.15 Schallplatkenkonzert, 15.15 Jugendſtunde, 16 Rlal 

ſiſche Ballet, 21.15 Liederabend, 23 Tanzmuſik. 

6 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) HE 7 

7.20 Schallplattentonzert, 18.05 und 18.15 Konzert, 16.1. 

Roſſini⸗Bellini, 20 Spiel „Unje olen Dage”- gem 
Köln. (1140 195, Wellenlänge 2,2 M.) 


7 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13,05 Mittagston zert. I 


17.30 Veſperkonzert, 19.40 Sinfoniekonzert. 1 
Wien. (577 195, Wellenlänge 519,9 ) , a 

11 Vormittagsmuſik, 15.30 Kinderſtunde, 16 Nachmittags- 

konzert, 19.30 Oper „Rigoletto“, 22 Abendkonzert. 


Die erſchienene Polizei hat die Verfanmelter 7 
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Der Stand der Aufftiegſpiele. 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, 


en 19. November 1929 


Der Kampf um die Schächweltmeiſterſchaſt 


doch nicht ſo. Die Fehler, die den beiden Meiſtern unter 
laufen find, beweiſen nur, daß das Schach von ſeiner Er: 
ſchöpfung noch weit entfernt iſt, ja es entſteht die Frage 
ob es menſchlicher Verſtand überhaupt in naher Zukunf: 
dazu bringen wird, das Schach fehlerlos zu beherrſchen. 
Aljechin huldigt der Kombination und iſt Verwicklun⸗ 
gen nicht abgeneigt. Dazu gehört ein ſtarkes Herz und 
ſtarke Nerven. Nur ſein außerordentlicher ſtarker Körper, 
bau und ſein Fleiß befähigen ihn dazu. Auch beſitzt er eine 
Routine, wie wohl kein einziger anderer Meiſter. 
Bogoljubow iſt wohl der größten Angriffsſpieler der 


Vereine Spiele t a j dieſer E Wettk iſe 1 . 7 

1. 0 N 1858 An 18:3 En 1 8 eue Beten zwiſchen Jetztzeit. Stets optimiſtiſch, iſt er auch etwas zu draufgän⸗ 

JLechſa 3 6 3 25 Dr. Aljechin und Bogoljubow vorausgeſagt haben, iſt nun [deri d 4 Rieber i 

2. Naprzub N 0 775 Wirklichkeit geworden: von den 25 in dieſem Titanenkampf gexiie), woducch er mathe Niederluge Zinne men. muß 

3. L. Sp. u. Ty. 1 0 2:6 175 fte Ah Seine Opferkombinationen find oft gar nicht berechenbar 

4. Oaniſto 2 0 17 ausgetragenen Partien gewann Dr. Aljechin 11, Bogol⸗ und nur der Schluß der Partie beweiſt, daß er Recht gehabt 
— jubow 5, während 9 Partien remis wurden. Damit hat hat. Auf dieſe Weiſe wird er für jeden Weltmeiſter ge⸗ 


Zur Niederlage des L. Sp. u. Tv. in Lemberg. 
Die kataſtrophale Niederlage des L. Sp. u. Ty. in 


Lemberg wird in Lodz als eine außergewöhnliche Senſa⸗ 
tion bezeichnet. Die Leitung des L. Sp. u. Ty. teilt uns 


mit, daß die Niederlage vollkommen verdient war. Wie 


Dr. Aljechin einen überlegenen Sieg errungen und die 
Schachweltmeiſterſchaft behauptet. Freilich hat Bogoljubow 
ſeinem Gegner die Aufgabe erleichtert und ſich eine Blöße 
gegeben, indem er ſich zu ſeinem Schaden kurz vor dieſem 
Kampfe an dem großen Schachturnier in Karlsbad betei⸗ 
ligte und ſomit nach einer ſolchen Anſtrengung ermüdet den 


fährlich, ohne freilich dieſelbe Spielſicherheit wie Aljechin 
zu beſitzen. . 
Aber Weltmeiſter Dr. Aljechin wird wohl auf feinen 
Schachthron nicht lange ruhen können. Schon ſchickt ſich 
der Exweltmeiſter Capablanca an, ihn im nächſten Jahre 
zum Revanchekampf herauszufordern. Von allen lebender 


d iht wir geſtern berichteten, verſagte Pogodzinſti vollkommen.] Kampf aufnehmen mußte. Bogoljubow ſelbſt jagt, er jet | Meiſtern hat er wohl die größte Ausſicht, Aljechi 
herz Falkowſti hakte einen ſehr ſchwachen Tag und die Verteidi> | nicht in geeigneter Form geweſen; wir glauben es ihm n Ar ir 11 1 de ere ech 10 % De 
yroet I ſehr ſchwache! 0 en, 8 75 Schachthron ſtveitig zu machen. Allerdings hat Capablanca 
Drei⸗ gung ſtand nicht auf gewohnter Höhe, gern, denn ſo leichtſtunig wie er, hat wohl bisher noch] Mängel, indem er etwas zu paſſiv ift, alles zu können und 
Der L. Sp. u. Tv. wurde von Lechj ſehr gaſtfreund⸗ lein einziger Weltmeiſterſchaftsanwärter gehandelt. nichts mehr zulernen zu müſſen glaubt. 
Anm N 115 aufgenommen. Auch das Sc Spiel wurde jederzeit Entſprechend dem Spieltypus beider Gegner waren Intereſſant iſt die Außerung Bogoljubows, der 
zinſti, ameradſchaftlich geführt. Der Schiedsrichter Arezynſti be. die Partien ſehr lebhaft und manche davon für die Theorie | Aljechin für unbeſiegbar hält und folgende Rangordnun 
dieſe | ſriedigte beide Parteien. der Eröffnungen ſehr wertvoll. Die Kombinationskraft | aufftellt: Aljechin, Lasker, Bogoljubow und nach ihm ort 
owfli, L. S 4 5 beider Gegner trat hier klar zutage. Wenn auch einige Capablanca. Bogoljubow wolle ſich nach vier bis fünf 
Dat „Sp. u. Ty. — Lechja am Sonntag. geitfäriiten berichteten, daß die Partien weit unter dem | Jahren neuerdings mit Aljechin meſſen, denn er laſſe ſich 
eine | Der L. Sp. u. To. beſtreitet am kommenden Sonntag Niveau eines Weltmeiſterſchaftskampfes ſtehen, ſo iſt dem | nicht mit einem Schlage töten. (Reg.) 
I das Retourſpiel gegen Lechja-Lemberg in Lodz. Außerdem N — ᷣ Pp pp ĩͤ SC EFEREEEETErEEEn 
0) . 0 1 10 noch ein Aufſtiegsſpiel in Lipiny: Naprzod—Ognisko 
nde att. noch trennen uns Berge von Sorgen, manch! unbekannte 
e pet? 4 . : Aus dom Deutfihen f ſollſch ft | h Pfade von jenen Tagen. Und doch dürfen wir im Grau diefer 
t des | Was der nüchſte Fußballſonntag bringt. \ f 90 0 en Zeit W weihnachtliche Strahlen ſchauen: dieſe oder 
ziehen Am kommenden Sonntag gelangen in Warſchau zwei Theaterverein „Thalia“. bit la aer ee „lbs posten 
e von Ligameiſterſchaftsſpiele zum Austrag, und zwar ſpielen e en e Kata ö Bene 
she I Much — W RE a er 1 Premierenabend. Waiſenhaus geſchickt, hat dieſes oder jenes Gemeindeglied in 
) uch zarszawianka und Touring, Legja. Die Er⸗ rührender Fürſorge zuerſt bei Weihnachten an das Evangeli⸗ 
chen F gebniſſe dieſer Spiele werden für die Abſtiegskandidaten Am Donnerstag, den 21. d. Mts, um 8 uhr abends, ſche Wafſenhaus gedacht. Dasselbe, zwiſchen zwei großen 
chen? | . entſcheidend ſein. wird Karl Schönherrs „Der Weibsteufel“, Drama in Anſtalten an der Polnocnaſtr. 40 beſcheſden gelegen, führt mit 
1 0 5 Akten, als Premiere aufgeführt. Der öſterreichiſche Büh⸗ | fe; 5 affen ein Ang Dasein. Wohl Fraen die IM 
n der | 5 0 Karl Schönherr deſſen Bühnenſtüicke 0 nen ſeinen 65 Waiſen ein ſtilles Daſein. Wohl ſorgen die Kinder 
fi 1 0 . 0 e I Di hen j ll ‚ 0 Ak K 58 Ft ages Q f 3 1 
11 I Zum Spiel Ruch — Gracovia wird bekannt, daß dem wendtag“, „Glaube und Heimat!, „Volk in Not“, "Narren: Re Eon ten Se And Auſguben 
Da * Treffen nur 70⁰ Zuſchauer beiwohnten, und daß Ruch Spiel des Lebens“, „Erde“) bekannt find, ſchuf vorwiegend mit ſich. Doch erweckt das Haus nach außen manchmal den 
Tone einen finanziellen Verpflichtungen Cracovia gegenüber kernige Bauern- und Charakterſchauſpiele, treffend in Er- Eindruck eines unerſättlichen Weſens. Und es kann nicht an⸗ 
17 5 nicht nachkommen konnte. Nach dem Spiel ereignete ſich zählung und Charakteriſierung. Nebſt „Glaube und Heimat“ ders ſein. Lebt doch die Anſtalt weder von ſeſten Pflegegel⸗ 
e 1 ein peinlicher Zwiſchenfall: nämlich Kaluza von Ruch vers 160 Drama 4 Der Welbsteuſel. eines ſeiner betauntejten dern noch ſicheren Einnahmen, ſondern bereits an 43 Jahren 
iſchen 8 Zaſtamniak. Dieſer Vorfall wurde vom Schieds- ern dan e eee api von der Liebe der Nächſten. Dadurch iſt es das 
; 1 richter be a a 10 nd Momente auf iebſte Pflegekind des evangeliſchen Lodz geworden, aber auch 
her⸗ I ) obachtet N zu Protokoll gegeben. f ſſtellt die Premierenaufführung an das Können der Schau⸗ een haar Ruhm. Und diese Anstalt gilt es in dieser 
cher Die Liga verlängerte den Zahlungstermin Ruchs bis ſpieler ganz beträchtliche Anforderungen, Die Hauptönritele | ſchweren Zeit durchzutragen. Je größer die Not draußen 
A * zum 20. d. M. ö ler, Mara von Derks, Artur Heine und Hans Krüger, werden wird, um | hr Kleine pochen an ihre T d bitlen um 
‚su | Ziednoczone gewann in Kaliſch durch einen 4:2 daher Gelegenheit haben, in dieſem Kammerſtüc fich ganz zu Rußahme. De ein eier YBnlfenjunge,. ber fit ben kane 
eſtgen 2: Siena di ; 5 6055 ) entfalten. Da die Darfteller uns aus den früheren Auffiihe | iten Lebensalter it dem Tode feiner El Fden Ge⸗ 
Sail; 2 )-Sieg über Orle die C-Klaſſemeiſterſc aft N 1 { } ] ebensalter, ſeit dem Tode feiner Eltern bei den Ge 
panne“, Meiſterlchgſt⸗ rungen beſtens bekannt find, verſpricht dieſe Premierenauf⸗ſchwiſtern Aufnahme gefunden hat. Doch ſtehen dieſe heute 
n din — ' en a er nt} EU Agen 5 arbeitslos da. Der Kleine muß vom Familientiſch beim 
1 ererten. Für die Spielleitung zeichne ara von Derrs. | kärglich gewordenen Haushalt „reduziert“ werden. Ein 
on 5 5 1 0 Vorſchlag Uruguays. 1 Ya? ar Bestie Funde, elternlos, 0 bitterer Zeit. Wohin ſoll er“ 
vera - lruguay bemüht ſich nach wie vor, die mitteleuropäi⸗ 8 N N | \ das Waiſenhaus nimmt ihn auf. Da eine Witwe mit einigen 
zelten ſchen Staaten zur Keinen anden gel gelegen We dee e iel N ber En Kindern. Heldenhaft kämpft fie jahrelang. Doch 
eran⸗ 15 öl meſſg Um die Betriebsſtörungen im öſterreichiſchen, ſtatt. Da es eine Nachmittagsvorſtellung iſt, ſeien insbeſon⸗ ee e 90 . ti RE I Beſſe⸗ 
dnete hehe cih 1 e deen en nike Pro zu be⸗ 155 an ber aan Ser er aufmerkſam gemacht, 05 Sie ſteht am Kande Der Veredelung Mienen Kin 
eltern. I en, wird Uruguay dem mitteleuropäiſchen Profeſſtonal⸗] Ueber Preiſe der Plätze und Vorverkauf ſiehe Anzeigen. br in er ee Dire 9 50 0 
1 h 0 N 5 ö f ! ihr in der Not. Dürfen wir ihren Untergang ruhig mit⸗ 
m 1165 75 1 ag machen, daß dieſe drei Länder ſtatt 1 158 anſehen? Die Kinder werden geteilt und untergebracht, zwei 
lam ) uswahlmannſchaft ein kombiniertes Team, beftchend | Am 80, November und 1. Dezember, abends 8 Uhr, fin, | Finden auch im Waiſenhaus Zuflucht. So legt die Not neue 
0 . „November und 1. Dezember, abends hr, fin { 8 | 0 leg 
tige! aus den Spielern der zwei beiten Klubmannſchaften oder den zwei Oper nabende ſtatt. Dem Theaterverein „Tha⸗ Laſten auf und ſtellt an uns erhöhte Anforderungen. Aus 
dere 4 . 0 55 eee 1 1 15 iſt es nämlich gelungen, eine Truppe der Berliner Nen e 185 3 1 BE 
en F. di ſenden ſollen, wobei Uruguay ſich verpflichten | Kammeroper für zwei Gaſtſpiele zu verpflichten. Wir zen, dieſe Kraft hat es bisher huüdurcgetragen. r ebe 
„ d würde, auch die Gagen der Spieler während ihrer Neife | machen ſchon heute auf dieſe ſeltene Gelegenheit, eine deutſche der werten Glaubensgenoſſen ſei dieſe Anſtalt in dei ſchweren 
„, und des Aufenthalts in Montevideo zu vergüten. Oper zu beſuchen, aufmerkſam. Unſeres Wiſſens werden dies e beſonders empfohlen. 5 
inge. die erſten deutſchen Opernaufführungen in Lodz ſein. 5 NN a erfährt 59 gener 7% innen fort: 
A | Der Fortſchritt im Hochſprun geſetzt eine Erweiterung. So insbeſondere durch die Unter⸗ 
ſonen 5 g. 1 ringung eines evang. Greiſenheimes im Nebengebäude. Wie 
* 2 1 h * Das 20jährige Stiftungsfeft des Turnvereins „Eſche“. ift es da, L ac denn a 11077 
6 & ; 7750 2 4 , 5 \ iche 8 0 ? af, nd 0 
li arg 1 eier Jahren Ae Hochſpringer⸗] Mit der Bezeichnung „Stiftungsfeſt“ iſt es nicht lan, it 1 HEIOEHÄIEN 9 der Hebertiahtie des allgem inen 
x elite eine Sonderſtellung einnahm, hat ſich heuer ein be- | Tanzkrä . e Greiſenheimes durch die Stadtverwaltung ſank die Zahl der 
5 merlenswerter W 9 ! ) | ‚A ! | Zanzlrängchen oder Familienabend, wäre richtig. Wunder evangeliſchen Inſaſſen fortgeſetzt. Die Lage mancher Greiſe 
N bil werter Wandel vollzogen. Europas Hochſprung⸗ nimmt es nur, warum auch nicht das geringſte Anzeichen von | die unendlich lange auf ein freies Plätzchen im Greiſenheim 
1 ilanz 1929 zeigt zum erſtenmal eine geſchloſſene Phalanx | einem Stiftungsfeſte zu merken war. Die jugend hatte dies- warten ſollten, wurd träglich. Da wurde ein T f d 
1 von nicht weniger als ſieben Leuten, die Höhen von 1/90 mal Muße und Raum zum Tanzen. Die Paare drehten ſich Seitengebaadctz im ran: Waſſenhauſe EN Aufnühne ac 
Meter und darüber erreichten, Leiſtungen, wie fie bisher vergnügt im Kreiſe, bei einem Streichquintett unter des Herrn] Greifinnen freigemacht. Zunächſt find es deren 12. Mehr 
noch niemals in Europa von ſo vielen Spitzenleuten ge⸗ i Die wenigen älteren Leute machten Hott ſaßt der enge Raum nicht, Doch auch dieſe Schar will ver⸗ 
5 eig wurden. Die Spitze hält der Engländer Turner mit a e e die Küche aufzuſuchen. 7 A. ©. pflegt und verjorgt fein. Die Alten werden zunächſt aus der 
18. gänzenden Leiſtung von 1,95.6 Meter, gefolgt von dem Preis⸗Preſerenceabend im Lodzer Sportverein „Sturm“. Küche des Waiſenhauſes geſpeiſt, wofür an letzteres ein mäßi⸗ 
haus 5 Ungarn Kesmarki, der auf 1,94 Meter lam. Am Sonnabend veranſtaltete der genannte Verein feinen ges Tagegeld entrichtet wird. Dieſe müden Alten gilt es 
2 Gleich darauf folgen Deutschlands beste Springer Byn⸗ erſten Preispreferene in der biesjährigen Winterſaiſon. Zu durchzukragen. Und darum bitten wir herzlich 
30 feen lerne der boa mit 1,90 Meier, Bogmilen e ee e e ee e ee oder Greiſen, 
BT jebt ſi Rare e ier, n : 7, | Sport huldigenden Spieler eingefunden. Als Sieger mi eim helfen will, melde es gütigſt in der Kirch lei 
9985 mit 115 5 Miete re roche 1 Mena ro 1058, Punkten ging Herr Lehmann hervor, 2 ws, Herr St. Krinitalisgenteinde, NE 2. (Tel. 139.600 19 5 
5 Stanz En & Et male 90 Meter erreich en ferner Frank, 3. Schindler, 4. Lange, 5. Heilmann, 6. Milezarek, aber in der Anſtalt, Polnocnaſtr. 40. Gotte ſegne jedes Opfer 
A 8 y (Tſchechoſlowakei) und der Schwede Karlsson. 7, 9 a En erhielt Herr Becker. Gleichzeitig | und jeden Geber. Paſtor G. Sch 
denes, e a jand ein Preisſcheibenſchießen ſtatt. Hier wiederum haben die ; 
. |; Auszeichnung des Weltmeiſters Ronſſe. ele Schuhe N 1 ee, er übten 
5 iu 4 ? AN _ D g aus bewerb 9 N Zerbe mmmmmmmmmmmmum 
nf | fte en wiede fe der Berufs⸗ 5 0 Schuß 35 Zirkel He Den 2. und 1 neh 
9 * er, George Ronſſe, wurde jetzt eine beſondere Ehrung 3. Preis holte ſich Herr Jende mit 34 Zirkel und den Troſt⸗ 
119 5 1 ee 888 an den Jahren 1928 und 1929 erhielt | Preis, ebenfalls mit 34 Zirkel, fiel Herrn Lange zu. n bre R Innen n 
A Y N migen Beſchluß des: belgischen Radſport⸗Bundes g Mi 11 
en,. die höchſte belgiſche Sportauszeichnung, i8 ? | 12 92 1 849 d 
i zeichnung, den Preis Fernand e e 
1 9 benannt nach dem Gründer des belgiſchen Ver⸗ Der Leſer hal das Wort. eee eee 
N z 8 
Klaſ⸗ 5 f a f | Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 1 a 
1 Negrini und Binda in Amerika. nur die preſſegeſezliche Verantwortung. e e e 
61“ Die beiden italieniſchen Straßenfahrer Negrini und ces unden b NR 
n Binda, die beim letzten Berliner Sechs⸗Tage⸗Ren⸗ ' Es weihnachtet bereits. Wohl merkt man davon zunſichſt monatlich (5 Zloty) entrichten, werden 
AR beſondere Rolle ſpielen k Sechs⸗Tage⸗Rennen keine nur wenig in den Straßen und 85 . ſerer Stadl. Viel } 
n U ö A 144 en & — ’ 2 2 
viert, ſie für die „Six 0 eee e een 1905 mehr berkſcht dort jaft Aberul ber kene Se viel Hampf, J DAL IUDE JORIER TAN 
15 nach Beendigung des Rennens fah a fie iR E bort Sorgen, Not, 55 mag mancher Geſchäftsyerr in ſeine Be⸗ wollen. Zahlungen ohne Quittung wer 
u, urück, um ihre Kontrakte für di nach Europa rechnung bereits Weihnachten un aufnehmen, manche weit⸗ a N 
tlags⸗ } ntrakte für die Dortmunder 145⸗Stun⸗ ſichtige Hausfrau bereits in Gedanken We hnachten vorberei- VV 


n⸗Fahrt zu erfüllen 


ten. manches Kind bereits von dieſen Tagen träumen, aber 


odzer Volts zeitung“ 


ne 
. 


Ar s wernram 


Außer Programm: Poſſe. 


Apollo „2 


11:90 po Nr. 16 


86 85 und fiene u 25 


re Verein deutfhforechender 
> Meifter und Arbeiter. 


Am 17. Nov, d. J., verſchied unſer 
langjähriges treues Mitglied, Herr 


Alexander Schrötter 


Die Vereinsmitglieder werden erſucht, an der 
am Mittwoch, den 20. November d. J., vom 
Trauerhauſe, Poludniowa⸗Straße Nr. 40, aus 
ftattfindenden Beerdigung recht zahlreich teilzu⸗ 


nehmen. Der Vorſtand. 


KINO SPÖLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 
Heute und folgende Tage; 
Die neueſte Revelation der neuzeitigen Fimtechn ik 


„die dame mit der Maske’ 


Erſchütterndes Liebesdrama, gedreht nach einer Tra⸗ 
gödie, die die kataſtrophale Inflation hervorgerufen hat 
In den Hauptrollen: 
Wiodzimierz Gajdarow, Arlette Marchal, 
Heinrich George u. a. 


Nächſtes Programm: 
„Ar letzte 2055 des Leutnants Aospip“ 


In den Hauptrollen: 
Zbor Nobello, Ebelhn Holt, Ernit Verebes u. a. 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 
Uhr. An Sonnabenden, Sonn⸗ und Feiertagen um | 


12 Uhr. Letzte Vorführung um 10 Uhr abends. 
Zur erſten Vorführung ermäßigte Preiſe. 


H eilansta It Zawadzhal 1 
der dpeztalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ansſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Hautkrantheiten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 
Licht⸗Heillabinett. Kos metiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 


e, undar 


Eheleute beim Photographen. 


— Machen Sie doch bitte etwas angenehme Geſich⸗ 


vr. Vergeſſen Sie auf kurze Zeit, daß Sie Eheleute find. 


Odeon m: 


der großen Parade 1 
er Held und der Nekruten⸗ 
barade, Karl Dane 9 


mit dem Partner K. Artur im Komödienfilm 


„die ungewöhnlichſte Parade 


ſchlager. 


vvozer Vonszertung — "Dienstag, den 19. arovemder . 25 


Boſſe. 


Großer ſenſationeller Salon⸗ 
In der Hauptrolle: 


Wodewil uma 


TOM MIX 


= „Det Ritter ohne Tadel“ 


Der ungekrönte 
König der Cowboys 


Außer RR 


— — 


8 Genſation! Spannung! 
„Tempo! Tempo!“ 
LUCJANO ALBERTINI 


Bielona-? Corso 


im Salon⸗Senſa⸗ 
tionsfilm u. d. Titel 


Nächſtes Programm: 


die blebe des fen 


Hauptrollen: J. Gilbert, Nenee Adoree 
Geſang! ... Geſang! 


Anfang um 4 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 4 Uhr. — Sinfonieor⸗ 
cheſter unter Leitung v. A. Baigelmann 


helle U. füglich: Die gewaltigfte Epopäe der r Muttcicbe! Die herrlichfte Sinfonie der Herzen! das graufamſte Drama der menſchlichket! 


Das längſt 
erwartete 


ox: Meiſterwert 2 9 


Der letzte Ben = . 


Die Revue der Filmſterne: MARGARETE MANN vo Ame COLLYER vo CHARLES MORTON vo JÄMES HALL 


Glänzende muſikaliſche Illuſtration unter Leitung v. A, Czudnowſfki. 
reife der Plätze für die erſte V orſtellung 1 Zloty ai 


der letzten 10 Uhr. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 


Bedingungen, bei wöchentl. 


Abzahlung von 5 gloth an, 
ohne Preisaufschlag. 
wie. bei Barzahlung. 
Mairagen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
105 2 9 * 3 

unden o nzahlung) 
Auch Soſas, Schlafbänte, 
Tabczaus und Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 


Bitte au Dear A: 


Kaufzwang! 


Tapezlerer P. Weiß 


Beachten Sie genau die 


Slentiewicza 18 
Front, im Laden. 


Hallo! Hallo! 
BEER pogotowie 


Krawieckie 
l. 5 30 KIERSZ A“ 


Zeromſtiego 91, Eckladen 
wo Sie ſofort gereinigt 
erhalten: 

Anzüge z. Preiſe v. Zl. g.— 
Kl 7 7 755 RO 
Paletots „ . 
einschließlich Abholung und 
Zuſtellung mittels Expreß⸗ 
oten. Wäſcht u. färbt nach 
Leipziger Art, arbeitet um, 
wendet und ſtopft in aller⸗ 
kürzeſter Zeit. 


Wie lommen Sie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs- 
age erhalten ‚Sie 


& ans 
Auswahl ſtets auf Lager. 
Soltde Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang. 
Tapezierer 


A. BRZ EZ INS Kl, 
Zielona 39. 
Tramverbindung mit Linie 

Nr. 17 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstrantiheiten 


Nawroiſtr. 2 
Tel. 79:89. 


Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen ſpeziell von 4 
bis 5 Uhr nachm. 
Jür Unbemittelte 
Heilanſtaltspreiſe. 


8. FUCHS 


öl, Piofrkowska 50, fal. 21-36. 


Przyjmuje ogloszenia do wazystkich 


eginn d. Vorſtellungen um 4 Uhr, an Sonnabenden u. Sonntagen 12 Uhr 
a u. Sonntagen v. 12—3 nchm. alle Plätze 50 Gr. u. 1 18 18 


u 


5 


pisre #wiata na korzystnych warunkach. 


sporzadza kosztor 
guje i tlumaczy, 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 
Muſikinſtrumentenbauer 


J. Höh 
Ale aner 64. 
Bohn: Arzt 


l. GITIS 


Gluwna Nr. 41 
Empfängt: 

morgens von 9—10.30 Uhr 

nachm. ” 3—9 D 


mme 
Miejski 
Kinematograf Oswiatowy 
’, "Wodny Rznek (rög Rokieißiskiej) 
Od dnia 19 do 25 listopada 1929 r, 


Dia dorostych poczatek seansöw o godz. 18.45 i 21 
w soboty i w niedziele e godz. 16.45. 18.45 i 21: 


ROSITA DRAMAT W 10 AKTACH 


W ROLI GLEÖWNEJ:. MARY PIEKFORD 
Nastepny program: „SZECHEREZADA“ 


Die mlodzieiy poczgtek seansow o godz. 15 i 17 
w soboty i » niedziele o gods. 13 ı 15 


WALKA O ZLOTY ROG 


Film sportowy,  ilustrujacy . wyprawe 
na przepotezne szczyty gör alpejskich 
Audyeje radjofoniezne W poczek, kifia cod. do k. 22 


Ceny miejse. dia doroslych 1-70. 11-60, 11-30: . 


„ mlodzieiy I— 23. 1i—20, 11—10 gı 
AUunmunmmunummmmummmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm, 


GRATIS 


y, udziela rad i wskazöwek, reda- 
ostarcza egzemplarzy dowodowych. 


33 Eimanowoiti 
(Alexandrotofla) 


Kino „UCIECH b 


Heute und folgende Tage: 


„Die Teufelsſirene“ 


Drama in 10 Akten mit Iwan Betrowicz in der Hauptrolle. 
Ab Dienstag, den 26. November: „Die Muſelmanin“. 
Beginn der Vorſtellungen: täglich um 4 Uhr, Sonnabends u. Sonntags um 12 Uhr. 
Preiſe der Plätze: An Wochentagen: 1. Platz — 1 Zl., 
Sonnabends und a 1,20 Zl., 90 und 70 Gr. 


2. — 75 Gr., 3. — 50 Ge 


Zahnärztliches Kabinett 

Gluwna 51 Tondowſta Zei. 74:93 

von üb jet, de übe bende Heſlanſtaltspreiſt 
Teilzahlung geſtattet. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater Dienstag und Mittwoch 
„Szwejk“ Freitag Premiere „Mlody Las“ 

Apollo: „Tempo! Tempo!” 

Beamten-Kinu: „Die Dame mit der Maske" 

Capitol: „Die wunderbare Lüge der Nine 
Petrowna“ 

Casino: „Asphalt“ 

Grand: Kino. „Der lustige Witwer“ 

Kino Oswlatowe „Rosita“ u. „Der Kampf 
ums Matterhorn“ 

Luna: „Der letzte Sohn“ 

Odeon: „Die ungewöhnlichste Parade‘ 

Spiendid: Tonfilm, Das Komödianten-Schiff, 

Wodewii u. Corso: „Der Ritter ohne Tadel“ 


Beib: 
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miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchf 


miſſion zu ſtellen; im Lokal des P. K.U. Lodz⸗Stadt (J an 


Beiblatt zur Nr. 317 


Tagesneuigkeiten. 
vit bus ?: 


Der größte und bedeutendſte Menſch in der ſozialiſtiſchen 
Bewegung iſt unbekannt. Man kennt ihn höchſtens im Kreiſe 
der wenigen, mit denen er arbeitet. Weder ſieht man ſeinen 
Namen in der Zeitung, noch fein Bild in den illustrierten Zei⸗ 
tungen Er redet nur wenig, noch weniger ſchreibt er. Er fällt 
auch nirgends auf und denkt nach über das, was da vorne 
geſagt wird. Wenn er geſtorben ſein wird, wird ſein Name 
nicht in der Geſchichte verzeichnet ſein. a 

Aber darauf kommt es ihm auch nicht an. Er will nur 
arbeiten für die große Sache, die er für die gerechteſte an⸗ 
geſehen hat. In dieſer Arbeit wird er niemals müde, niemals 
verzagt, was immer ſich ihm entgegenſtellt. Raſtlos geht er 
ſeinen Weg und läßt die ſiebenmal Weiſen ſchwätzen. Denn 
er weiß, daß ſein Streben früher oder ſpäter doch Früchte 
tragen wird. jur 
Seine Beiträge zu zahlen, hält er als oberſte Pflicht und 
fieht darauf, daß auch die anderen Genoſſen ihre Pflicht er⸗ 
üllen. In feiner Verſammlung fehlt er. Wenn die Sonne. 
am Himmel emporſteigt, ſieht man ihn zur Arbeit gehen. 

enn die Mittagsſtunde gekommen iſt, verſchwendet er die 
Stunde nicht mit nutzloſem Geſchwätz. Man ſieht ihn, wie er 
verſucht, bei dem gleichgültigem Kollegen Intereſſe für ſeine 
deale, für ſeine Lebensaufgabe zu erwecken. Er hat immer 
eine Broſchüre oder ein Flugblatt oder einen Zeitungsaus⸗ 
ſchnitt bei der Hand, um ſeine Argumente bekräftigen zu 
önnen. Werden Flugblätter verbreitet, nimmt er ſeinen 
acken und läuft von Haus zu Haus, treppauf, treppab und 
verteilt alle mit Ueberlegung. Er kennt ſeine „Kundſchaft“, 
denn er beſucht ſie ſeit Jahren. nt | 
In ſeiner Miſſionsarbeit für die Sache, der ex fein Pros 
letarierdaſein geweiht hat, vernachläſſigt er weder Weib noch 
Kind. Durch Wort und Tat zeigt er ihnen die Schönheit, die 


Gerechtigkeit, die Hoffnungsfreudigkeit des ſozialiſtiſchen 


Evangeliums, „Durch ihn beſteht, durch ihn erhält ſich die 
ewegung zum höheren Aufſtieg des arbeitenden Volkes. 
enn die großen Männer und Führer längſt vergeſſen jein 

werden, er wird im Andenken derer weiterleben, die ſich des 

Segens der neuen und beſſeren menſchlichen Geſellſchaft er- 
reuen werden. Denn er iſt der Menſch der großen Sache. 

Auf ſeinem beſcheidenen Lebenspfade leuchteten ihm, die 
ſchterworte: J le hy e 

Sei ganz, was deine Pflichten fordern, . > 
Was dieſe große Zeit begehrt! 3 
Laß hell die Glut, die heil'ge, lodern, 
Und läch'le, wenn ſie dich verzehrt. 


Sei ſtolz auf deines Hauptes Schnee: 
Du Haft in Reih und Glied geſtanden 
Mit den Soldaten der Idee!! 


Und wenn im Kampf die Jahre ſchwanden ; | 


— — 


Registrierung des Jahrganges 1909. 


Morgen haben ſich in der Zeit von 8,15 Uhr vormit⸗“ 


dag bis 3 Uhr nachmittags im Polizeimilitärburgau in der 
etrikauerſtr. 212 alle jungen Männer zu melden, die im 
Jahre 1909 geboren ſind, im Bereiche des 12. Polizeikom⸗ 
ſtaben 
N, O, P, R, S, Sz, T, U, W, 3 beginnen.“ (50 72 5 
Kontrollverſammlungen der Jahrgänge 1904 und 1902. 


Am morgigen Mittwoch um 9 Uhr morgens haben fid) | \ ** 


die im Jahre 1902 geborenen Soldaten der Reſerve und 
des Landſturms mit und ohne Waffe (Kat. A, C, D bzw. 
E und C2), die im Bereiche des 2. 3.5. F., 9. und 11. 

olizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Vuchſtaben St bis Sy beginnen, im Lokale des P. Kell.“ 
Lodz⸗Stadt I an der Nowo⸗Targowa 18 der Kontrolllom⸗ 


110 Nowo⸗Cegielniana 51 dagegen diejenigen, die im Jahre 
904 geboren find, im Bereiche des 10. Polizeikommiſſa⸗ 
15 wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 

„B, C, D, E, J, G, H, J (i), J 6), K und L beginnen. 


(p) 

Zur Arbeiterreduzierung bei Hofftichter. Bash 

Am Sonntag veröffentlichten wir eine uns vom 

Preſſe⸗Informationsbureau „Wid“ zugeſandte Mitteilung, 

wonach in der Aktiengeſellſchaft Karl Hoffrichter in der 
ontnaſtraße 500 Arbeiter entlaſſen worden ſein ollen. 
ie uns nunmehr mitgeteilt wird, tt. die vom „Wid“⸗ 
uveau angegebene Zahl übertrieben, da nur 50 bis 60 

dirbeiter reduziert worden ſind. Der Grund zur Entlaſſung 
ieſer Arbeiter iſt ſchlechter Geſchäftsgang. 

Die Bäcker wollen 45 Groſchen ſür ein Kilo Brot haben. 
Ende voriger Woche berichteten wir darüber, daß die 
äcker mit allen Mitteln eine Erhöhung des Brotpreiſes 
urchſetzen wollen. Auf Grund einer Forderung von vier 
ertretern der Produzenten fand nun in dieſer Angelegen⸗ 
it eine Sitzung der Sektion für Backwaren bei der Kom⸗ 

miſſion zur Feſteßung der Lebensmittelpreiſe ſtatt. Die 

rteter der Produzenten forderten eine Erhöhung des 

Freifes für Roggenbrot von 40 auf 45 Groſchen, Schrot⸗ 

10: von 35 auf 38 Groſchen und Semmel von 1,05 auf 
15 Zloty für ein Kilo. Sie begründeten ihre Forderung 

mit der Erhöhung des Mehlpreiſes im Großhandel und 

9855 weiteren aufiteigenden Tendenz des Mehlpreiſes. 
ach Meinung der Produzenten ſei dies eine Folge der 

der adnung unſerer Regierung über Ausfuhrprämien für 

Ent Export von Getreide und Mehl. Eine grundſäßliche 

n eng wurde in dieſer Angelegenheit nicht getroffen. 
men endgültigen Beſchluß wird in dieſer Angelegenheit 

Magiſtrat in ſeiner nächſten Sitzung faſſen 


vodzer Vollszenunn 


. — 
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Die Kleinkaufleute ptoteſtieren gegen das Regierungspro⸗ 
jekt der Novelliſierung des Umſatzſteuergeſetzs. 
Im Lokal des Verbandes der Kleinkaufleute in der 


das Regierungsprojekt der Novelliſierung des Umſatzſteuer⸗ 
geſetzes ſcharf Stellung genommen wurde. Bekanntlich ſieht 
die Novelle vorderhand nur eine Ermäßigung der Umſatz⸗ 
ſteuer vom Großhandel vor. Für den Kleinhandel iſt eine 
Ermäßigung nicht vorgeſehen. Faſt alle Redner erhoben 
energiſch Proteſt gegen die durch das Regierungsprojekt 
beabſichtigte Privilegierung des Großhandels zum Scha⸗ 
den des Kleinhandels. Die Verſammlung forderte von der 
Verwaltung des Verbandes die Verfaſſung. einer Denk⸗ 
ſchrift an die maßgebenden Stellen. Die Kleinkaufleute 
erklärten, daß ſie zur Unterſtützung ihrer berechtigten For⸗ 


rückſchrecken werden. (p) 


Zum Bau der Schmalſpurbahn Lodz — Belchatow. 5 
Wie wir bereits geftern berichteten, ſoll eine neue 
Schmalspurbahn erbaut werden, und zwar auf der Linie 


trikau. Durch den Bau der Linie Chojny—Rzgow wird 
der Weg Lodz Petrikau bedeutend verkürzt. Neben der 
Chauſſee Chojny—Rzgow ſoll eine Linie erbaut werden, 
die zu dem bereits beſtohenden Geleiſe vor Rzgow führen 


bahnlinie, erbaut werden. (m) 

Die anſteckenden Krankheiten in Lod g. 
Im Verlauf der vorigen Woche, das heißt vom 10. 

bis 16. November einſchließlich, wurden in der Geſund⸗ 

notiert: Unterleibstyphus 37 (in der vorigen Woche 320 


Ruhr 1 (1), Scharlach 58 (63), Dyphtheritis 27 (32), 
Genickſtarre 2 (2), Maſern 51 (33), Roſe 4 (4), Kindbett⸗ 
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Ein Vortrag Innenminiſters Skladkowſti in Lodz. 
Am Montag; den 25. November, um 6 Uhr abends, 
wird eknhenninih 
nie einen Vortrag über das Thema „Die ſchöpferiſche 
Arbeit der Selbſtverwaltung im gegenwärtigen Polen“ 
halten. Eintrittskarten werden im Sekretariat der Liga 
für die Entwicklung Polens, Aleja Kosciuszli 17, begin⸗ 
nend ab morgen, täglich von 7 bis 9 Uhr ausgefolgt. 
Um einen ſpäteren Beginn des Schulunterrichts. 


9 Uhr morgens feſtzuſetzen. 
Sechs Kilometer Straßen neu gepflaſtert. 


1 * PB 


arbeiten unſerer Stadtverwaltung beendet. Die Bilanz 
dieſer Arbeit ſtellt ſich wie folgt dar: Mit Feldſteinen wur⸗ 
den folgende Straßen gepflaſtert: Lenezyca, Sw. Marcina, 
Dlugosza, Gazowa, Lubelſka, Warszarofta, Przy⸗Kielma, 
Szara, Mila, Bednarſka, Srebrzynſka, Waſka, Czarna⸗ 
Droga und Pomorſka. Insgeſamt wurden gegen ſechs 
Kilometer Straßen neu gepflaſtert. Umgepflaſtert wurden 
folgende Straßen: Brzeſka, Nad Lodka, Zielona, Al.⸗Hele⸗ 
nowſka, Wyſoka, Polnocna, Maryſinſka, 6. Sierpnia, Te⸗ 
pera, Wodna, Nawrot, Poludniowa, Karolewſka und Wol⸗ 


40 000 Quadratmeter umgepflaſtert. 
Lebensmüde. 5 8 a ee 

Am Sonntag nachmittag wurde die Rettungsbereit⸗ 
{daft nach dem Poniatowfki⸗Park gerufen, wo die 24jäh⸗ 


rige Sarah Kaczka eine unbekannte giftige Flüſſigkeit zu 


u 
fi) genommenhatte. Die Lebensmüde wurde nach er 


Otylja Libyszewſta hatte in ihrer Wohnung an der Wodna⸗ 
ſtraße 17 eine größere Doſis Jodtinktur zu ſich genommen. 

Die Urſache dieſes Verzweiſtungsſchrities ſollen eheliche 
„Zwiſtigkeiten ſe inn ! Ra 


Petrikauer Straße 69 fand dieſer Tage eine Generalver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Verbandes ſtatt, in der gegen 


derungen auch vor der Schließung der Geſchäfte nicht zu⸗ 


Chojuy —Rzgow, Tyszyn.—petrikau und Belchatow—Pe⸗ 


heitsabteilung folgende Fälle von anſteckenden Krankheiten 


fieber 16), Windpocken 6 (2), Keuchhuſten 5 (3) Fälle 


Deutsche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
e ne dss ohe we, se 
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Sprechen werden die 


Artur Kronig uns Emil Zerbe 


— ub 


ie gegenwärtige politiiche u. wirtschaftliche Lage“ 
Bach den Referaten der beiden: Jihgeotöntten An bet; cine freie NAusſprache ſtatt. 
dvdeeieuſche! Erſcheint zablreich! 


ter Skladkowſki im Saale der Philharmo⸗ 


Im Zusammenhange mit der herannahenden Winter⸗ 
zeit beabsichtigen die Eltern der Mittelſchüler an die Schül⸗ 
behörden mit der Bitte heranzutreten den Schulbeginn auf n 


Am Sonnabend wurden die diesjährigen Pflaſterungs⸗ ö 


borſka. Insgeſamt wurden 35 000 Quadratmeter neu⸗ und 
Ü verbergen. Die Kranke bemerkte jedoch den Kranz und als 


ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle gebracht, wo fie in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande darniederliegt. — Die 28jährige 


Diensta 


g, den 19. November 1929 


Störung des Vortrages von Kaden⸗Bandromſti. 
Während des vorgeſtrigen Vortrages von Kaden⸗ 
Bandrowfki in der Philharmonie kam es ähnlich wie in 
Poſen und Bromberg zu Lärmſzenen. In der zweiten 
Hälfte des Vortrages wurden Rufe wie „Nieder mit der 
Freimaurerei!“, Nieder mit Kaden⸗Bandrowfki!“ laut. 
Die herbeigerufene Polizei führte die Ruheſtörer hinaus, 
die beim Verlaſſen des Saales die „Rota“ anſtimmten. 
Auch wurden faule Aepfel auf die Eſtrade geworfen. Nach⸗ 
her konnte Bandrowſki den Vortrag in Ruhe weiter⸗ 
führen. (b). ® Hr A 


Große Schauvorſtellung 20 Attraktionen: Debütvorſtellung 
eines Abdullah⸗Enſembles: Ermäßigte Freiſe: Damen haben 
freien Eintritt: Mittwoch und Donnerstag 4 Uhr nachmittags 
ſpwezielle Vorſtellungen: Sitzplatz 1 Zl., Galerie 50 Gr. 


Der Streit zwiſchen Bädern und Feinbäckern. 


4 


In einer Sitzung des Lodzer Stadtmagiſtrats, die N 


unter Vorſitz des Vizeſtadtpräſidenten Rapalſki tagte, 


Zirkus STANIEWSKI 
& Kosciuszko] Heute und täglich 
0 Allee 75 um 8.30 Uhrabends 


wurde über die Frage des Rechtes der Ausübung des 
Zuckerbäckereigewerbes beraten. Die Sitzung, zu der die 


Vertreter der Bäckermeiſter⸗ und der Konditormeiſter⸗ 


wird. Außerdem wird in Chojuy eine Eiſenbahnſtation Innung erſchienen waren, sollte darüber entſcheiden, ob 


in der Nähe der Tramwayhalteſtelle, dicht neben der Eiſen⸗ 


den gewöhnlichen Bäckern erlaubt ſein ſoll, Zuckerwerk und 
Kuchen zu erzeugen. Es wurde beſchloſſen, die intereſſierten 


Innungen zu beauftragten, dem Gewerbeamt beſondere | 
Liſten derjenigen Waren vorzulegen, die einerſeits den 


Brot⸗ und Semmelbäckern, andererſeits den Zuckerbäckern 
erlaubt ſein wird herzuſtellen. Auf Grund dieſer Liſten 


wird dann eine Regelung dieſer die Bäcker und Feinbäcker 
intereffterenden- Angelegenheit durch das Gewerbeamt im 
Einvernehmen mit der Handwerkskammer erfolgen und der 
ſeit langem zwiſchen Bäckern und Feinbäckern ſchwebende 
Streit um das Recht des Kuchenbackens beigelegt werden. 


einn 


Unſinniges Geſchwätz einer Mutter. j 

Die Arbeiterin der Strumpffabrik von Schlejinger 
an der Zeromſkiſtraße 27, Aniela K., wohnhaft Skladowa⸗ 
ſtraße 32, erkrankte vor Tagen ernſtlich und mußte das 
Bett hüten. 0 
jungen Arbeiterin wurde die Zeit ſehr lang, da ſich nie⸗ 
mand um ſie kümmerte und ſie auch niemand beſuchte. Das 
Mädchen beklagte ſich darüber bei ſeiner Mutter. Um die 


Bekannten ihrer Tochter zu veranlaſſen, ſie zu beſuchen und 


dem Mädchen dadurch Abwechſlung zu bieten, kam die 
Frau auf eine merkwürdige Idee: ſie ging nach der Fabrik 


„von Schleſinger und erklärte den Arbeitskolleginnen ihrer 


Tochter, daß. dieſe geſtorben ſei. Die einfältige Frau 


ſonnen und inszeniert zu haben, ohne daß ihr der Gedanke 
gekommen wäre, daß dadurch aus das Gegenteil erreicht 
werden kann. Denn als die Arbeiterinnen von dem 
„Tode“ ihrer Arbeitskollegin erfuhren, veranſtalteten ſie 
ſofort eine Spendenſammlung zum Ankauf eines Kranzes 
auf das Grab der „Toten“. Am Tage, an welchem die Be⸗ 
erdigung der Aniela K. vermutet wurde, begab ſich eine 
Delegation der Arbeiterinnen mit dem Kranze nach dem 
vermeintlichen Trauerhauſe. Wie maßlos war aber das 
Erſtaunen der Trauerdelegation als ſie beim Eintritt in 
die Wohnung die Totgeglaubte im Bette ſitzend vorfanden. 
Erſt als ſich die beſtürzten Arbeiterinnen, über die Lage der 
Dinge zu orientieren vermochten, ſuchten ſie den Kranz zu 


fie noch obendrein die beſtürzten Geſichter ihrer Arbeits 
kolleginnen ſah, war es ihr ſofort klar, daß man ſie bereit? 
für tot hielt. Als dann noch andere „Trauergäſte“ ein⸗ 
trafen, kam das von der Mutter erſonnene Märchen an den 
Tag. Die Frau wurde ſich erſt jetzt der ganzen Tragweite 
ihres unſinnigen Geſchwätzes bewußt und erklärte unter 
Tränen, daß ſie die Bekannten dadurch veranlaſſen woll⸗ 
ihre Tochter zu beſuchen. Das kranke Mädchen aber vurde 
durch die Folgen des unglüdjeligen Schrittes der Mutter 
tief erregt, ſo daß 5 ſein Zuſtand nun noch bedeutend 
e  e 


Der in der Wohnung der Mutter liegenden 


glaubte damit etwas beſonders Gutes für ihre Tochter er⸗ 


' 
[ 
| 
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Zinsfuß und werden jo der Wiotſchaft der eigenen Länder 
entzogen. Die Internationale Bank wird alſo die Auf⸗ 
gebe haben die bisherige Selbſtherrlichkeit der Noten⸗ 
banken in bezug auf die Feſtſetzung des Zinsfußes einiger⸗ 
maßen einzuſchränken. Daneben wird es möglich ſein, 
gewiſſe internationale Zahlungsgeſchäfte zu unternehmen 
und große internationale Finanzierungen zu regeln, die 
für die Wellwirtſchaft oder die Wirtſchaft der einzelnen 
Länder von großer Bedeutung ſind. 


Die Internationale Bank wird damit eine der beherr⸗ 
ſchenden Tendenzen in der Entwicklung der Weltwirtſchaft 
und das iſt die internationale Konzentra⸗ 
tion des Kapitals verſtärken. Während ia der 
Vorkriegszeit ſich Kartelle, Truſts und Konzerne gebildet 
haben, deren Wirkungskreis meiſt auf ein Land beſchränkt 
blieb, iſt es gerade das Kennzeichen der Nachkriegswirt⸗ 
ſchaft, daß die Konzerne einzelner Länder ſich mit einander 
verbinden und jo Rieſengebilde entſtehen, welche ganze 
Produktionszweige Ned Wir erinnern nur an die 
zwei großen internationalen Petroleumkonzerne, den ame⸗ 
rikaniſchen und engliſchen, an die internationale Verflech⸗ 
tung innerhalb der Speiſefettinduſtrie, an den amerikaniſch⸗ 
ſchwediſchen Zündholztruſt, an die verſchiedenen interna⸗ 
tionalen Kunſtſeidenkonzerne, an die internationale Ver⸗ 
knüpfung der deutſchen und amerikaniſchen Eleltrizitäts⸗ 
induſtrie und an den werdenden europäiſchen Chemietruſt. 
Es entſtehen internationale Kapitalsmächte, deren Macht 
und Einfluß noch weit größer iſt als der alten Dynaſtien, 
die über weite Reiche geboten. 

Es iſt längſt eine feſtſtehende ſozialiſtiſche Erkenntnis, 
daß dieſe Entwicklung zwei Seiten hat. Einerſeits bereitet 
ſich jo eine Organiſation der Weltwirtſchaft, eine plan⸗ 
mäßige Produktion, wenn auch der lapitaliſti⸗ 
ſchen Wirtſchaft vor, die einen Schritt hinaus bedeutet über 
die alte kapitaliſtiſch⸗liberale Wirtſchaft, welche die Freiheit 
des Wettbewerbes als ihr gundlegendes Prinzip anſah. 
Andererſeits iſt aber dieſe Entwicklung eine Stärkung 
der Macht der großen Kapitalsmagna⸗ 
ten, die weit über alle Vorſtellungen der Sozialiſten vor 
einem halben Jahrhundert, weit über die Vorſtellungen 
beiſpielsweiſe eines Marx, hinausgeht und die eine Gefahr 
für die geſamte Kluturmenſchheit, eine Gefahr, die von Tag 
zu Tag größer wird. Es eröffnet ſich vor der Menſchheit 
eine furchtbare Ausſicht, daß das Wohl und Wehe der ge⸗ 
ſamten Menſchheit abhängig wird von einigen wenigen 
Kapitalsmagnaten, daß über das Maß von materieller und 
gelſtiger Kultur, das uns zugeteilt wird, einige Wenige 
entſcheiden werden. Wir wiſſen als Sozialiſten, daß der 
Weg der Geſchichte nicht zurückführen kann zu lapitaliſti⸗ 
ſchen Zuſtänden, wie ſie in der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts geherrſcht haben, ſondern daß der Weg über die 
Organiſation der kapitaliſtiſchenWeltwirtſchaft uns hinaus⸗ 
führen muß zu einer organiſierten Wirt⸗ 
ſchaft, in der nicht das Profitintereſſe 
einiger weniger Weltlapitaliſten, ſon⸗ 
dern das Wohlergehen der geſamten 
Menſchheit entſcheidet. 


der Vater des engliſchen Parlaments 
geſtorben. 


London, 18. November. Der Abgeordnete O'Con⸗ 
nor, ſeit langem als „Vater des Parlaments“ und eine 
über den Parteien ſtehende Perſönlichkeit bekannt und ge⸗ 
ehrt, iſt in der Nacht zum Montag im Alter von 81 Jahren 
1 Er gehörte dem Parlament ſeit 1886 an und 

eſand ſich unter der bei den letzten Wahlen bis auf wenige 
Abgeordnete zuſammengeſchrumpften Gruppe, die bei den 
Wahlen traditionell ohne Oppoſition blieb. Seit 1917 war 
er Vorſitzender der britiſchen Filmzenſurſtelle. 


Das Buch, das Thomas Mann 
berühmt machte. 


Zur Berleigung des Nobelpreiſes an den Verſaſſet 
des „Buddenbrooks“. 


Die Verleihung des literariſchen Nobelpreiſes an Thomas 
Mann iſt als die verdiente Ehrung eines Schriftſtellers zu be⸗ 
rüßen, der als objektiver Wirtlichleitsſchilderer wie als Mei⸗ 
ſter des Stils und der Kompoſition in der europäiſchen Ro⸗ 
manliteratur der Neuzeit eine überragende Stellung ein⸗ 
nimmt. Thomas Mann, der am 6. Juni 1875 zu Lübeck ge⸗ 
boren wurde, lebt heute in München, und in der bayriſchen 
Hauptſtadt ſind auch die koſtbaren Werke des Lübecker Patri⸗ 
zierſohnes entſtanden, die, von den „Buddenbrooks“ anyejan- 
gen bis zu dem „Zauberberg“, zu den beſten gehören, was die 
neuzeitliche Literatur hervorgebracht hat. Der „Zauberberg“ 
ſetzt in gerader Linie W Thomas Manns erſten Ro⸗ 
man die „Buddenbrooks“ fort, dem der Dichter ſeine Volks⸗ 
tümlichkeit und ſeinen chat verdankt. Dieſes Erſtlingswerk, 
das, im Aufbau meiſterhaft und im Stil vollendet, mit ſchar⸗ 
ſer Beobachtungsgabe das Lübecker Patriziertum darſtellt, iſt 
längſt zu einem klaſſiſchen Werk deutſcher Proſa geworden. 
Man hat darüber vergeſſen, daß der Dichter, der in dieſer 
Geſchichte den Verfall einer patriziſchen Bürgerfamilie dar⸗ 
tellte, in 1 Verkleidung Entwicklung und Schick⸗ 
ale des eigenen Geſchlechts und n widerſpiegelt. 
Das haben dem indiskreten Dichter ſeine Landsleute lange 
5 nachgetragen, und erſt der Ruhm, den der Verfaſſer 


päter errang, und von dem auch ein Abglanz auf ſeine Vater⸗ 
tadt fiel, hat die Mißſtimmung allmählich gemildert, ſo daß 
homas Mann gelegentlich der Siebenhundertjahrfeier Lit- 
becks vom Senat ſeiner Vaterſtadt zum Profeſſor ernannt 
wurde. Damit war der Dichter glänzend rehabilitiert und in 
den Kreis der Mitbürger ſeiner Eltern, aus dem er jahr⸗ 
hntelang verſtoßen war, wieder aufgenommen worden. Wie 
tark ſich dieser allgemeine Unwille auswirkte, läßt die Anzeige | 


<odger GSoltagertimg — ivertsieg, den 17. vember 1928 


Berlin, 18. November. Entgegen anders lauten⸗ 
den Preſſemeldungen wird von zuständiger Berliner Stelle 
mitgeteilt, daß der Termin für den Beginn der zweiten 
Haager Konferenz vorläufig noch nicht feſtſteht. Man 
mine allerdings, daß die Konferenz noch im Dezember 
ſtattfindet. Auch der Zeitpunkt für den Beginn der Saar⸗ 
verhandlungen ſei noch nicht feſtgeſetzt worden, doch ſei zu 
hoffen, daß dieſe Verhandlungen Mitte dieſer Woche be⸗ 
ginnen können. 


A ; 
Paris, 18. November. Das franzöſiſche Außen⸗ 
miniſterium gibt bekannt, daß bisher ein beſtimmtes Da⸗ 
tum für die Haager Konferenz wicht feſigelegt wurde. 
Man erwartet noch die Antwort Japans, bevor eine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen werden könne. ö 


Zu dieſem amtlichen Bericht der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung bemerkt der Pariſer Vertreter der Telunion: Von 
deutſcher Seite iſt bei den an der Haager Konferenz be⸗ 
teiligten Mächten plötzlich die Anregung gemacht worden, 
die Haager Konferenz für die erſte Hälfte des Dezember 
nach Brüſſel einzuberufen und den Juriſtenausſchuß, der 
die Arbeiten der Konferenz vorbereiten ſoll, einige Tage 
vorher zufammentreten zu laſſen. 

Der franzöſiſchen Regierung iſt ein ſo früher Termin 
für die Haager Konferenz nicht genehm. Sie hat inoffiziell 


Amerilaniſcher Staatsſelretär geſtorben. 


Neuyork, 18. November. Der amerikaniſche 
Staatsſekretär für Krieg James Good iſt geſtorben. Good 
hatte fi) vor 4 Tagen einer Blinddarmoperation unter⸗ 
ziehen müſſen. 


Im Dienſte des Friedens. 


Der deutſche U⸗Bootkommandant Kapitänleutnant a. D. 
Nr Emil Hashagen 
iſt auf Einladung des engliſchen Kapitänleutnants Lewis, 
deſſen Schiff er während des Krieges verſenkte, und der 
ſelbſt als Gefangener drei Wochen lang auf Hashagens 
U-Boot leben mußte, nach England gekommen. Beide Kom⸗ 
mandeure, ehemals die erbittertſten Feinde, werden auf 
der Tagung der engliſchen Völkerbundsliga gemeinſam für 
den Frieden ſprechen. Kapitänleutnant Lewis iſt ſchon ſeit 
Jahren den Beſchuldigungon, daß die Gefangenen auf 
deutſchen U-Booten ſchlecht behandelt wurden, mit Energie 
entgegengetreten. i 
erkennen, die im Oktober 1913 in einem Lübecker Blatt er- 
ſchien und folgendermaßen lautete: 6 
„Es ſind mir im Laufe der letzten zwölf Jahre durch die 
Herausgabe der „Buddenbrooks“, verfaßt von meinem Neffen, 
Herrn Thomas Mann in München, dermaßen viel Unannehm⸗ 
lichkeiten erwachſen, die von den traurigſten Konſequenzen für 
mich waren, zu welchen jetzt auch noch die Herausgabe des 
Albertsſchen Buches „Thomas Mann und ſeine Pflicht“ tritt. 


ch ſehe mich deshalb veranlaßt, mich an das leſende Publikum 


Cr 

) 

Lübecks zu wenden und dasſelbe zu bitten, das oben 1 

Buch gebührend einzuſchätzen. ® 

denhroofs“ in karitierender Weile feine allernächſten Ver⸗ 

wandten in den Schmutz zieht und deren Lebensſchickſale ekla⸗ 

tant preisgibt, jo wird jeder recht denkende Menſch finden, daß 

dies verwerfli 

Neſt beſchmutzt.“ 
Unterzeichnet iſt dieſe heute überaus kurios anmutende 

Anzeige, die die damalige Stimmung gegen den Dichter nur 

zu deutlich wiedergab, von Heinrich Mann in Hamburg, und 

es iſt bezeichnend genug für dieſe Kritik, daß dieſer Onkel den 

Titel des Romans in 7 5 Ae nicht weniger als 

zweimal falſch geſchrieben hat, was nich 

ßen läßt, daß er ſich ſehr eingehend mit 

fällig begutachteten Werk ſeines Neffen beſchäftigt hat. 


Thomas Mann als Nobelpreisträger. 


Indem die ſchwediſche Akademie den Nobelpreis für Lite⸗ 
ratur in dieſem Jahre Thomas Mann zuſprach, ehrte ſie einen 
Dichter, deſſen Geiſt i genug war, um den Kultur⸗ 
zuſammenbruch des Weltkrieges zu überſtehen und ſich mit 
neuen Inhalten zu erfüllen. Thomas Mann bekennt ſich zur 


Demokratie, er bejaht den Sozialismus, wie er ſich zum Welt⸗ 


bürgertum bekennt. Dieſes offene Bekenntnis iſt ihm umſo 
höher anzurechnen, als er einer Dichtergeneration entſtacmt, 
der das Politiſche noch weſensfremd war, und als es in der 
Eigenart ſeiner Perſönlichkeit liegt, das Repräjentative und 


2 


Kultivierte im bürgerlichen Sinne hoch einzuſchätzen. 


enn der Verfaſſer der „Bud⸗ 


iſt. Ein trauriger Vogel, der ſein eigenes 


t 75 darauf ſchlie⸗ 
em von ihm ſo ab⸗ 


ihre ablehnende Haltung für den Zuſammentritt der Kom 


ferenz Anfang Dezember mit dem Hinweis darauf begrün⸗ 


det, daß im Dezember die Haushaltsberatung der Kammer 
ſtattfinde und daß der Haushalt bis zum 1. Jauuar Ders 
abſchiedet werden ſoll. Durch die Abweſenheit des franz 
zöſiſchen Finanzminiſters Cheron, der Mitglied der fran⸗ 
zöſiſchen Abordnung für den Haag iſt, würde der Erfolg 
der Haushaltsberatungen 15 ernſtlich gefährdet werden. 

ſeits ſei eiten der vorbereitenden Aus⸗ 


nicht zu 7 0 gemacht. Man mag über dieſen franzöſiſchen 
t denken wie man will, 


ſtichhaltig. 


— . . ̃ ... . f 


Antiſemitiſche Ausſchreitungen 
an der Prager Univerſität. 


Prag, 18. November. Am Montag vormittag kam 
es an der deutſchen Univerſität inPrag zu Ausſchreitungen⸗ 
Der Profeſſor der Hiſtologie Kohn betonte zu Beginn ſei⸗ 
ner Vorlefung, der liberale Charakter der deutſchen Hoch⸗ 
5 8 milſſe gewahrt bleiben. In der nächſten Vorteſung 
m chemischen Inſtitut ſetzten dann die Ausſchreitungen ein. 
Die deutſchen Studenten vertrieben die Juden aus dem 
chemiſchen Inſtitut und kurze Zeit hierauf auch aus dem 
anatomiſchen Inſtitut. Es kam zu Prügeleien, bei denen 
es mehrere Verletzte gab. Die tſchechiſche Staatspolizei 
griff ſofort ein, betrat den akademiſchen Boden und juchte 
die deutſchen Stundenten unter Anwendung des Gummi 
Inüppels zu vertreiben. Mehrere Studenten wurden von 
der Staatspolizei abgeführt. 

Prag, 18. November. Auf Grund der Vorfälle an 
der deutſchen Univerſität wurde auch die deutſche techniſche 
Hochſchule in Prag vom Rektor bis Dienstag abend 
geſperrt. g 


der durchgeſallene mexitaniſche 
Bräfidentihaftstandidat auf der Flucht. 


Neuyort, 18. November. Aus Nogales im Staate 
Arizona wird berichtet, daß der bei den Wahlen unter: 
legene mexilaniſche Präſidentſchaftskandidat asconcelos 
0 mit 100 Anhängern auf der Flucht befindet. Er ver⸗ 
lach, die Vereinigten Staaten zu erreichen. 


der italieniiche Generallomul in Frantreich 


Paris, 18. November. Wie aus Chamber meldet 
wird, iſt der dortige italieniſche Generalkonſul Gra Glo 
in den Bergen 20 Meter tief abgeſtürzt. Er mußte mi 
ſchweren Kopfwunden und Arm⸗ und Beinbrüchen in be⸗ 
wußtloſem Zustande ins Krankenhaus überführt werden. 

——— 


Die Freude an der Kultur des repräſentativen Wortes 


| ließ ihn zu einem Künſtler und Könner werden, der ſehr ftart 


vom Keſthetiſchen beeinflußt tft. Er gehört nicht zu jenen 
Nichten Yen der Intuition ihrer Phantaſie überlassen; er; 
iſt ein kritiſcher Geiſt, ein kühler und emſiger Arbeiter un 
ein Denker, dem der Denkprozeß eine ſpieleriſche Freude be⸗ 
reitet. So iſt er einer der wenigen deutſchen Dichter, Nea 
politiſch⸗ſoziologiſchen Auseinanderſetzung und deren literar“ 
hiſtoriſchen Eſſays man mit nicht geringerer Anteilnahme zu 
folgen vermag als ſeinen Dichtungen. b 
Als Dichter kommt Thomas Mann von der Dekadenz 925 

ausgehenden bürgerlichen Individualismus her. Seine erſſen 
beiden Novellenbände und ſein „Buddenbrook“-Roman liga, 
mit einer pſychologiſchen Schärfe, die in der deutſchen Liter 5 
tur bis dahln nicht erreicht war, den Verfall des * ürgertuin⸗ 5 
auf. Er hat damit ſchon vor dem Kriege jene Richtung fan 
geſchlagen, die nach dem Kriege von W in Engla 25 
und von Sinclair Lewis in den Vereinigten Staaten aufg 
nommen wurde 585 Rt - 10 5 

Das Werk, das fein Nachkriegsſchaffen am beſten kein 

ichnet, iſt der berger ein Roman, der in kroniſch. 
feplicher Weiſe an dem Beiſpiel eines Sanatoriums 11 
Lungenkranke ein Thema um ein paar Jahre früher auchn BR 
das gerade heute anfängt, ſich in den Dittehnumft des Inken 
eſſes zu drängen: die Kriſe der Medizin. Aus Bruch]: en 
und n Vorleſungen ift ein weiteres Werk bekang⸗ 
geworden, das allerdings noch nicht vollendet vorliegt, 


handelt ſich um eine Erzählung, in deren Mittelpunkt eine 


wre 7 y der 
poche der bibliſchen Geſ 55 ſteht. Es ſcheint, daß 717 
Dichter, wie er AN ich in die Welt der Medizin We 
zuleben, ſich hier in die Gelehrtenwelt der Bibelforſchung 5 dt. 
tieft und fie mit dem ihm eigenen dichteriſchen Gehalt oe f 0 
Dieſe ſeine Leidenſchaft, über das rein Dichteriſche bingen 
und fein Werk durch wiſſenſchaftliche Erkenntniſſe n aten 
iſt bezeichnend für Thomas Mann, der aus einem Beil Bil I 
ein lächelnder Steptiler wurde, und der — nach ſeinem worn, 
ein Lehrer und Erzieher in beſtem Sinne — ein ae 
der Schüler des Lebens bleibt H. Leve 
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(Beiblatt) 


Selbſimord F 
0 4 RE 


Irak. 


Abdul Muhſin Bei, 
der Miniſterpräſtdent des Irak, hat Selbſtmord begangen. 
In einem hinterlaſſenen Brief an ſeinen Sohn Ali beklagt 
er ſich über die verworrenen politiſchen Zuſtände, die ihn 
in den Tod getrieben haben. Abdul Muhſin hat in ſeiner 
langen Amtszeit ſtets eine vermittelnde Stellung bei den 
häufigen Konflikten mit England eingenommen. 


Probeflug des „N. 101“. 


London, 18. November. Das engliſche Luftſchiff 
„R. 101“, das am Sonntag um 10.30 Uhr zu einem 
Probeflug aufgeſtiegen war, iſt Montag nachmittag um 
5.14 Uhr wieder in Cardington gelandet. Der Flug ging 
von Cardington aus nordwärts nach Schottland und von 
dort über Irrland füdweſtlich nach Mittelengland. An 
Bord befanden ſich neben der Beſatzung nur einige Flug: 
ſachverſtändige. 


Schwere Stürme auf dem Atlantiſchen 
Ozean. 


Neuyork, 18. November. Auf dem Atlantiſchen 
Ozean horrſchen ſchwere Stürme. Starker Nebel im Neu⸗ 
horker Hafen verurſachte Schiffsverſpätungen bis zu zwei 
Tagen. N 


Untergang eines Dampfers. 
30 Perſonen ertrunken. 


Neuyork, 18. November. Aus Mexilo⸗Stadt wird 
gemeldet, daß der Dampfer „Villa Hexmoſa“ am Grijal⸗ 


river untergegangen iſt. 30 Perſonen find ertrunken. 


Furchtbare Explosion auf einem Dampfer. 


Brüſſel, 18. November. Am Montag früh ereig⸗ 
nete ſich im Petroleumbehälter des Damfers „Royal Stan⸗ 
dard“, der im Antwerpener Hafen lag, eine ſchwere Explo⸗ 
fon, wobei vier Arbeiter getötet und zwei ſchwerverletzt 
wurden. Der Petroleumbehälter war leer und wurde am 
Montag ausgebeſſert. Das Schiff wurde vollkommen zer⸗ 
ſtört. Die Urſache der Exploſton iſt auf die Entſtehung don 
Gaſen zurückzuführen. Die vier Todesopfer wurden mit 
großer Gewalt in die Schelde geſchleudert und bisher iſt 
es nur gelungen, eine einzige Leiche zu bergen. 


Beim Autozuſammenſtoß verbrannt. 


Neuyork, 18. November. In Wichita (Kauſas) 
ſtieß einen Perſonenkraftwagen gegen einen Oeltransport⸗ 
Zwei Frauen und ein 
Mann verbrannten bei lebendigem Leibe, ein vierter In⸗ 


ſaſſe konnte ſich durch einen Sprung aus dem Wagen retten. 


— — 


Im Waſſerfall ertrunken. 
Neuyork, 18. Oktober. In der Nähe der Sioux⸗ 


Waſſerfälle fuhr ein mit 4 Perſonen beſetztes Automobil 


gegen ein Brückengeländer und ſtürzte, ſich überſchlagend 
in den Fluß. Die Inſaſſen ſind ertrunken. 17 . 


Kindes mord. 


Gandersheim, 18. November. In dem Orte 
Helmſcherode ereignete ſich am Sonntag vormittag eine in 


. ihren Einzelheiten noch nicht aufgeklärte Bluttat, der das 
zweijährige uneheliche Söhnchen Herbert der 24jährigen 


andwirtstochter Bohnenſack zum Opfer fiel. Das Kind 


wies einen Stich in den Hals auf, außerdem eine ſchwere, 


durch einen Schlag herbeigeführte Kopfverletzung. 


Aus Freude über den Sieg feiner. Fußballmannſchaft 
’ geſtorben. 

In Neapel ſtarb ein bekannter Rechtsanwalt aus 
Freude über den Sieg ſeiner Fußballmannſchaft. Als die 
neapolitaniſche Fußballmannſchaft das zweite Tor ge⸗ 
ſchoſſen hatte, ſprang er vor Freude über den Sieg auf, 
ſchrie „Goal“ und ſank beſinnungslos zu Boden. Er mußte 
ins Krankenbaus übergeführt werden, wo er bald perſtarb. 


erſte Sitzung des neuen Bezirksvorſtandes ſtatt. 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 19. November 19 av. 


Die Kommunalwahlen in deutſchland. 


Die Ergebniſſe. 


Berlin, 18. November. Nach einer vorläufigen 
amtlichen Errechnung der Mandatzahlen in der neuen Ber⸗ 
liner Stadtverordnetenverſammlung werden ſich die Man⸗ 
date der Hauptparteien etwa wie folgt verteilen: S. P. D. 
65, Deutſchnationale 40, Kommuniſten 56, Deutſche Demo⸗ 
kraten 14, Deutſche Volkspartei 15, Wirtſchaftspartei 10, 


Zentrum 8, Nationalſozialiſten und Völkiſche 14, Chriſt⸗ 


licher Volksdienſt 3. 

In anderen Städten verteilen ſich die Mandate wie 
folgt: a i 

In Naumburg: Sozialdemokraten 2308 (5 Man⸗ 
date), Deutſchnationale 2763 (6), Kommuniſten 1695 65 
Wirtſchaftspartei 1782 (4), Nationalſozialiſten 2185 (5), 
Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft 1355 (3), Mieter 484 (1), 
Hausbeſitzer 1605 (3). 

In Lüneburg: Sozialdemokraten 5645 (13 Man⸗ 
date), Vereinigte Bürgerſchaft 5805 (13), Kommuniſten 
1763 (4), Demokraten 1151 (2). 

In Erfurt: Sozialdemokraten 10, Deutſchnatio⸗ 
nale 4, Zentrum 2, Deutſche Volkspartei 5, Kommuniſten 
7, Demokraten 1, Nationalſozialiſten 1, Liſte Schmalix 
(bisher Völkiſcher Block) 10, Volkswohl 2, Arbeitnehmer⸗ 
ring 2, Liſte Ulrich 7. Wahlbeteiligung 63 v. H. 

In Zeitz: Sozialdemokraten 15, Kommuniſten 2, 
Nationalſozialiſten 4, Bürgerliche Einheisliſte 13, Gemein⸗ 
ſchaftsliſte 3. ö st 

In Inſterburg: Sozialdemokraten 5362 (12 
Mandate), Einheitsliſte (Deutſchnationale Volkspartei und 
Deutſche Volkspartei), 4684 (11), Kommuniſten 2151 (5), 
Demokraten 1199 (2), Nationalſozialiſten 1958 (4), Freie 
Volksbewegung 615 (1), Splitterparteien 1011 (2). 

In Stralſund: Sozialdemokraten 7707, 
Deutſchnationale Volkspartei 5624, Zentrum 221, Deutſche 
Volkspartei 1707, Kommuniſten 542, Wirtſchaftspartei 
1342, Deutſchvölkiſche 352, Hitlerbewegung 853, Demo⸗ 
kraten 728. N | 

In Hildesheim: Sozialdemokraten 9557 (14), 
Deutſchnationale und Deutſchhannoverſche 1388 (2), Zen⸗ 
trum 5411 (7), Deutſche Volkspartei 3634 (5), Kommu⸗ 
niſten 556 (0), Demokraten 911 (1), Nationalſozialiſten 
1321 (1), Mieter 1012 (1), Haus⸗ und Grundbeſitzer 1398 
(2), Bürgerverein 6139 (9). 

In Osnabrück: Sozialdemokraten 9663, Deutſch⸗ 
nationale 1027, Zentum 8182, Deutſche Volkspartei 3636, 
Kommuniſten 921, 
1298, Mieterpartei 2212, Evangeliſche unpolitiſche Liſte 
2211, Haus⸗ und Grundbeſitzer 4504, Stadtwählerpartei 
5146, Bürgervereinigung 1119. 1655 


In Wo e münden Sozialdentokraten 17887 25 


Mandate), Bürgerliche Einheisliſte 11 287 (15), Kommu⸗ 
niſten 2398 (3), Demokraten 1382 (1), Nationalſozialiſten 
1998 (2), Volkswohl 658 (0·:mũu © f 
In Breslau: Sozialdemokraten 107614 (34), 
Deutſchnationale Volkspartei 63 176 (20), Zentrum 42 986 
9 Deutſche Volkspartei 23 992 (7), Kommuniſten 
5 345 (4), Demokraten 12 785 (3), Wirtſchaftspartei 
10 495 (3), Nationalſozialiſten 9672 (2), Mieterliſte 8710 
(2 Mandate). Lara? 


In Köslin⸗Stadt: Sozfaldembkraten 6520, 


Deutſchnationale 5456, Zentrum 302, Deutſche Volkspartei 


1208, Kommuniſten 608, Demokraten 567, Wirtſchafts⸗ 
partei 120, Hitlerbewegung 1223. * 

In Elbing⸗Stadt: Sozialdemokraten 10.375, 
Wirtſchaftsliſte Einigkeit 6308, Gewerkſchaftsbund der An⸗ 
geſtellten 1857, Zentrum 3503, Kommuniſten 3807, Natio⸗ 
nale Einheitsfront 4225, Demokraten 1064, Chriſtliche Ge⸗ 


werkſchaften 1386, Kinderreiche 551. 


In Allenſtein: Sozialdemokraten 1221 (2), 
Deutſchnationale 2002 (4), Zentrum 7188 (17), Kommu⸗ 
niſten 1039 (2), Demokraten 503 (1), Nationalſozialiſten 


539 (J), 1 Vereinigung 2283 (5), Wirtſchafts⸗ 


partei 1409 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Lobz⸗Zentrum. Mittwoch, den 20. d. M. findet eine 


außerordentliche Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Um pünktliches 
und vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 1 8 


Lodz⸗Süd. Mittwoch, den 20. d. M., 7 Uhr abends, findet 


im Lokal Bednarſta 10 die ordentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. 


Auch die Vertrauensmänner find hierzu eingeladen. 


Chojny. Morgen, Mittwoch, 8.30 Uhr abends, Vor⸗ 
ſtandsſitzung. 2 x | 


Deuticher Sozial. Zugendbund Polens. 


Bezirksvorſtand. Sonntag, den 24. November, findet die 
Auf der 
Tagesordnung ſtehen die Punkte: Konſtituierung des Vor⸗ 
ſtandes, Ausführung der Beſchlüſſe der letzten Bezirkskonfe⸗ 


renz, Allgemeines. 


„ Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 21. November, um 
Uhr abends, findet ein Spielabend ſtatt. Um vollzähliges 
en heinen wird gebeten. Neue Mitglieder find jederzeit will⸗ 
ommen. 


Achtung Kinder! Dieſen Freitag, um, 4 Uhr nachmittags, 


kommt ihr alle nach der Petrikauer 109, um die Märchen vam 
Däumelieschen. den zwölf kleinen Negerlein und aus Erd⸗ 


1 14 


Demokraten 829, Nationalſozialiſten 


date), Deutſchnationale 3 Mandate, Deutſche Volkspartei 
14 362 (10), Zentrum 35 750 (25), Kommuniſten 11 800 
(8), Demokraten 1103 (1), Wirtſchaftspartei 9940 (7), 
Volksrechtspartei 1879 (1), Chriſtlichſoziale 1953 (1). 
In Flensburg: Sozialdemokraten 9650, Bür⸗ 
gerliche Einheitsfront 13 516, Kommuniſten 1693, Demo⸗ 


kraten 2369, Nationalſozialiſten 1085, Guttempler 708, 


Schleswiger Vereinigung 2927. Bemerkenswert iſt die 
ſtarke Abnahme der däniſchen Stimmen. l 


Die Provinziallandtagswahlen. 


Schneidemühl, 18. November. Bei den Wahlen 
zum Provinziallandtag der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 
erhielten nach dem endgültigen amtlichen Ergebnis (in 
Klammern die Mandatszahlen): Zentrum 41 594 (9), 
Sozialdemokraten 27 750 (6), Kommuniſten 4961 (0), 
Block der Mitte (Demokraten, Deutſche Nolts parken Mit⸗ 
telſtand) 17 374 (4), Nationaler Block 52 712 (11), Natio⸗ 
nalſozialiſten 7334 (0), Polniſchkatholiſche Volkspartei 
4932 (0). 

Königsberg, 18. November. Die Wahlen zum 
oſtpreußiſchen Ren hatten nach der vorläufi⸗ 
gen endgültigen Errechnung folgendes Ergebnis: Sozial⸗ 
demokraten 284 546 (27), Zentrum 74 441 (7), Deutſche 
Volkspartei 79 492 (8), Kommuniſten 78 586 (8), Demo⸗ 
kraten 25 317 (3), Wirtſchaftspartei 36 735 (4), National⸗ 
ſozialiſten 39 406 (4), chriſtlicher Volksdienſt 27513 (3), 
Nationale Bauern und Mittelſtand 16 164 (0). 

Hechingen, 18. November. Das vorläufige Ge⸗ 
ſamtergebnis für die Provinziallandtagswahlen in Hohen⸗ 
zollern: Zentrum 17 299, Bauernbund 4327, Wahlvereini⸗ 
gung 3048, Nationalſozialiſten 1201, Sozialdemokratan 
2363. Die Mandatsverteilung iſt noch nicht bekannt. 

Dortmund, 18. November. Nach dem vorläufigen 
amtlichen Endergebnis der Wahlen zum weſtfäliſchen Pro⸗ 
vinziallandtag verteilen ſich die Mandate wie folgt: So⸗ 
zialdemokraten 31, Deutſchnationale 9, Zentrum 45, 
Deutſche Volkspartei 12, Kommuniſten 13, Demokraten 4, 
Wirtſchaftspartei 9, Nationalſozialiſten 4, Chriſtlichnatio⸗ 
nale Bauernpartei und Landvolk 3, Chriſtlichſoziale Reichs⸗ 
partei 2, Evangeliſcher Volksdienſt 6. 

Berlin, 18. November. Für den Provinzialland⸗ 
tag Pommern liegt folgendes vorläufiges amtliches Wahl⸗ 
ergebnis vor: Sozialdemokraten 257954 (24 Mandate), 
Deutſchnationale Volkspartei 344 739 (31), Zentrum 9366 
(0), Deutſche Volkspartei 41 540 (4), Kommuniſten 48 637 
(5), Deutſchdemokraten 26065 (2), Wirtſchaftsparte 
43 695 (5), Nationalſozialiſten 34 770 (3). 


Vor dem Zuſammentritt des deutſchen 
Reichstags. 


Berlin, 18. November. Der Aelteſtenrat des 


Reichstages beſchäftigte ſich am Montag mit dem Arbeits⸗ 


programm des Reichstages, der am 27. November ſeine 
Vollſitzungen wieder aufnimmt und an dieſem Tage eine 
Reihe kleinerer Geſetze beraten wird. Am 28. November 
ſoll dann das Volksbegehrengeſetz zur Beratung geſtellt 
werden. Der 6. und 7. Dezember ſoll wegen der Land⸗ 
tagswahlen in Thüringen und der Gemeindewahlen in 
Bayern ſitzungsfrei bleiben. Am Tage des Wiederzuſam⸗ 
mentritts wird ſich der Reichstag u. a. mit dem Opium⸗ 
geſetz und verſchigdenen kommuniſtiſchen Anträgen beſchäf⸗ 
tigen. Was das Volksbegehrengeſetz betrifft, ſo ſind die 


Regierungsparteien der Anſicht, daß es ohne Ausſchuß⸗ 


beratungen in drei Leſungen erledigt werden könne. Da⸗ 


gegen ſoll die Deutſchnationale Partei eine Beratung dieſes 
Geſetzentwurfes in einem beſonderen Ausſchuß beantragen. 
Ueber eine allgemeine politiſche Ausſprache, die von den 
Kommuniſten und den Deutſchnationalen gewünſcht wurde, 
ſoll zunächſt mit dem Reichsaußenminiſter verhandelt wer⸗ 
den. Ueber die Vorbereitung des künftigen Vertrages mit 
Polen wird im Auswärtigen Ausſchuß am 26. und 27. No⸗ 
vember eine Ausſprache ſtattfinden. Fee e 


Nei 


Das beſte Schwert des Geiſtes 


iſt im Tageskampf die Arbeiterpreſſe, die 


„Lodzer Dolkszeitung“ 
Wenn Du es noch nicht im Hauſe Haft, dann beſtelle es ſofort! 
LEEREN 
Hininmmmnunmum immun 
männleins Klaus zu hören. Bringt auch alle eure Freunde 
mit. Auch Schattenbilder werdet ihr zu ſehen bekommen. 
„Freundſchaft.“ . i net 

Ruda⸗Pabianite. Mittwoch, den 20. November, 7 Uhr 
abends, findet beim Gen. Pappick, Piotra 41, die Mitglieder⸗ 
verjammlung des Jugendbundes ſtatt. Um vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. e 

Alexandrow. Dienstag, den 19. November, pünktlich 
7. Uhr abends, findet im Parteilokal, Wierzbinſka 15, ein 
Lichtbildervortrag über „Kinderfreunde auf Fahrt“ 
ſtatt. Referentin Genoſſin S. Tietze. Kinder, Jugendliche 
ſowie Parteigenoſſen find eingeladen. abs 8 ht 
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1. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Es war ein weiter Weg von dieſem Gartenhäuschen 
zu der Wohnung feiner Mutter. — Aber wenn er aus 
der übervölkerten Gaſſe dieſes von friedlichem Leben er⸗ 
wärmte, von geiſtiger und körperlicher Schönheit durch⸗ 
ſtrahlte Stübchen betrat, überkam ihn ein wundervolles 
Ausruhen, ein Geborgenſein in reinem Glück und allem 
edelſten Wollen und Vollbringen. 

Seit ſie ſich kannten, liebten ſie ſich — Bern Hagen ı und 
Friedrich Wieland 

5 Schon von Kindestagen an bis zum Vollerſaſſen des 
Lebens waren ſie nebeneinander geſchritten in ſelbſt⸗ 
verſtändlichem Zuſammengehören für alle Zukunft. 

Vor Weras Blick ward ſeine Seele hell, groß und an⸗ 
dachtsvoll der Schöpfung aufgetan Was jemals aus über: 
ſchüumendem Jugendblut als unedle Flamme auflohen 
gewollt, ſank zuſammen und brannte ſtill und feierlich 
wie Altarkerzen brennen. 

Sie zählten nicht die Tage und Jahre, bis ſie ſich ganz 
gehören konnten. Nah oder fern — ſie waren beiſammen 
für Zeit und Ewigkeit. 

So liebten fie ſich .. Wera Hagen und Friedrich 

Wieland. 5 1 


* 
Schon konnte kein Sonnenſtrahl mehr in dieſer Gaſſen 
Gewirr dringen, als Wieland mit ein paar Sätzen die 
dunkle, ächzende Treppe hinaufſprang. 


Sein Jubel war ſo groß, daß er ſtehenblelben u und die 


Hand auf das heftig pochende Herz preſſen mußte. 

Und dann ſtand er drinnen — und das, kleine Stübchen 
war mit einem Male hell von e freudeleuchtenden 
Antlitz. 

Mit beiden Händen hob er den Frauen, ſeine Mappe 
entgegen ... „Hier halte ich unſer Glüct! Unſeres Glückes 
Erfüllung!“ 

Auf den Knien ſeiner Mutter breitete er die Zeich⸗ 
nungen aus . 

Und alles, was an lautem Jubel aus iötreoden 
Herzen über die Lippen gewollt, verſtummte in der Ueber⸗ 
fülle ihrer Seligkeit. Der Mutter tropften große Tränen 
über die Wangen ... Leiſe ſtreichelte fie ihres Sohnes 
Hand, 

„Wenn das Vater hätte ſehen können!“ — Weras 
ſchönes Antlitz war bleich geworden. Die Hände ſanken 
ihr herab. Tief neigte ſich das Antlitz über die Pracht 
des Entwurfes. — 

Eine Weile war es ganz ſtill im Zimmer — und 
dann hob Wera den Kopf — wie 0 ſchaute ſie 
empor. 

„Ob, Friedrich, das iſt ſchön! Es iſt fo munbervoft, 
o wundervoll!“ 

Mit einer Gebärde voll unausſprechlichem Stolz und 
Dank nahm ſie ſein Haupt in beide Hände. 

Die Mutter ſah zu ihnen auf und dann wieder u 
ihres Sohnes Werk. ‚ 

N* te der. lange Leidensweg, den ſie gegongen, 
doch Ziel gefunden. 

Den 1. liche, manches liebe Mal wohl ſtündliche, ſchwere 
Kampf um Entſagung und Ergebung in ihr Geſchick hatte 
dem Sohn die Schaffenskraft erhalten. 

Ihre verſchwiegene Arbeit hielt ihm die Not ſern — 
Ind Weras holde, lebensvolle Gegenwart war ihm die 
Quelle, aus der er immer neuen Mut und neues Voll⸗ 
bringen ſchöpfte. 

So arbeiteten ſie zuſammen an des einen — und das 
mit an ihrer aller Glück, jeder in ſeiner Art, und doch 
alle nur auf das eine Ziel hin. 

Es war geſchafft! — Schönſte Erfüllung war da! 

Ueber die Zeichnung hinweg, ſtreckte die Mutter den 

beiden jungen, glückverſunkenen Menſchen die Arme hin — 
und beide neigten ihr Haupt tief in ehrfurchtsvollem Dank 
über die treuen, mutigen Mutterhände. 
Wenn je in heiligen Minuten ein Engel um die Men⸗ 
ſchen ſo ſchwebt, gewillt, ihren Dank zum Gottesthron 
zu tragen, ſo war dieſer Sendbote jetzt mitten unter ihnen 
im ärmlichen Stübchen der Witwe. 

Ganz von ſelbſt legte ſich der ſtürmiſche Jubel — nur 
tiefſter Dank erfüllte ſie. 

Sie ſaßen um den Tiſch, beſprachen die Abreiſe und 
zählten ihre Barſchaft. 

„Zur Beſchaffung des Paſſes iſt es doch zu hät“, ſagte 
Friedrich, „ſo wollen wir denn noch ein paar Stunden 
froh zuſammen ſein.“ 

„Und du mußt noch einmal deine Lieder ſingen“, bat 
Wera. 8 

„Noch einmal!“ lächelte er. „Wie das ſo abſchied⸗ 
nehmend klingt. Ich gehe doch nicht für immer fort 

„Ach! Rußland iſt ſo groß“, ſagte Wera. 

Es klang ſo kindlich, daß ſie lachen mußte. 

„Ja!“ ſagte Friedrich, „ich muß ziemlich weit hinein 
nach Rußland.“ 

Er nahm das kleine, ruſſiſche Salteninſtrüment, das, 
der Laute ähnlich, ſo gut in ſeinem melancholiſchen Ton 
zu den ſchwermutsvollen Weiſen des Oſtens paßte. 

Dann erklang Friedrichs Stimme in ſelbſterfundenen 
Weiſen ſeltſam ſchön und eigenartig im Zimmer. Es 
war wie ein Zauber, der lockte, verwirrte und dennoch 


wunderſam beruhigte — wie das Streicheln einer lieben 


Hand, wie ein Wehen von Engelsflügeln. 

Was nur ein Menſchenherz in Höhen und Tiefen, an 
Luſt und Leid, an Glück und tiefſter Not erfahren kann, 
das gaben dieſe Töne kund in wunderbar betörender Süße, 
in ergreifender Gewalt. 

Die Augen der Frauen waren unausgeſetzt auf ihn ge⸗ 
cichtet mit jener tiefen Leuchtkraft echter, reiner Liebe. 

Mit dem letzten, verzitternden Ton ſenkte ſich dunkles 
Ahnen wie ſchwarze Schleier auf der Frauen Gemüt — 
ſie wußten ſelbſt nicht, daß ihre Augen plötzlich voll Tränen 
ſtanden. 

Eine Weile herrſchte Schweigen — dann legte Friedrich 
die Balalaita fort und nahm die Hände von Mutter und 
Braut in die ſeinen. 


„Was iſt das für, ein duntler en ae er fie, 
fie liebevoll anblicend. 5 

„Trennungsweh bei allem Glück.“ SER? 

Weras ſchönes Haupt lehnte an feiner Schulter .. 
Still wie verklungenen Tönen nachlauſchend, ſaßen ſie in 
allmählich hereinbrechender Dämmerung. — 

Und gerade als Friedrich fortgehen wollte, klopfte es 
hart an die Tür, und ohne eine Aufforderung zu er⸗ 
warten, trat ein Herr ein. 

Seine hohe, breitſchultrige Geſtalt ſtand ſo ruhig da. 
als habe er hier Freundesrechte. 

Sein Geſicht mit dem ſpöttiſch verzogenen Mund, den 
beobachtenden harten Augen, dem überruhigen, nüchternen 
Ausdruck verriet in keiner Linie, daß der Maler Urban 
ſeit Jahren zu den Künſtlern von Ruf gezählt wurde. 

Mit aufmerkſamem, ſelbſtgefälligem Lächeln blickte er 
um ſich und ſuchte in der Dämmerung die Geſichter der 
Frauen zu erkennen. 

„Guten Abend, meine Damen! Und mehr Ti wie 
ſchon Goethe meinte“, ſagte er lachend. 5 

„Sogleich, mein Herr!“ b 

Friedrich brannte die über dem riſch bangende Gas · 
lampe an. 

„Ah, Sie finds, Urban! Schade, daß ich gerade fort 
muß. Habe mich bereits verſpätet, Entſchuldigen Sie.“ 
„Oh, bitte ſehr.“ 5915 ſaßte Urban die ihm dargebotene 
Hand 
Lebhaft begrüßte er die Frauen, Daun 171 5 er Platz, 


indem er abſichtlich eine Art Jamilienzugehörigteit und 


eines Hausfreundes Rechte unterſtrich. 

Friedrichs verwunderter Blick ging zwiſchen ihm und 
den Seinen hin und her .. Und hätte ihn in dieſer 
Stunde nicht eine Welt des Glücks von jeder wehe des 
Argwohns und des Mißtrauens getrennt, ſo wäte ihm 
Weras abweiſende Kälte gegenüber Urbans betonter Kor⸗ 
dlalität aufgefallen. 

Jedoch, es war wirklich die höchſte Zeit ar ihn, zu 
gehen. 

Er reichte Wera ‚feine Mappe. 

„Bitte, verwahre mir die Papiere. Ich möchte fe: auf 
den Wegen, die ich noch zu machen habe, ‚nicht mitnehmen 
Heute abend hole ich fie. wieder ab.“ 


e die koſtbare, 'glüdbringende Mappe und ver⸗ 
ſchloß ſie in einem Schränkchen. 

Friedrich beugte ſich zu ſeiner Mutter; zärtlich tußte er 
ihre Wangen. 

„Sehen wir dich alſo noch, mein Junge!“ fragte ſie. 
„Jawohl! Heute abend Punkt neun Uhr komme 10 
noch zu euch. Allerdings nut auf einen Sprung. Ich gehe 


gleich zum Bahnhof.“ 

Er bot Urban die Hand ind eng, von Wera begteite, 
hinaus. 

Hätte er ſich noch einmal Airütegewajtt, fo' würde et 
den furchtbaren Blick, der ihm aus des Malers ele 
folgte, bemerkt haben — und dieſer Blick würde ihm alle: 
gejagt haben. 

Nachdem ſich die Tür hinter Wera und Wietaub ge⸗ 
ſchloſſen hatte, ſagte die alie Frau lächelnd: 

„Uns iſt ein großes Glück widerfahren. Mein Sohn 
vor einen ſehr, ſehr ehrenvollen Auftrag erhalten. a 
Nun ſind unfere Sorgen vorbei — und die jungen 
Leute können endlich heiraten. Verſprochen find ſie 14 
ſchon jahrelang.“ ’ 

Urban ſaß, bleich und bebend, auf feinem Platze; Wan 


auf den Flur hinaus. 

Er ſah gerade noch, wie ſich Wera über das Treppen ⸗ 
geländer beugte und mit e Augen Erlebrich nach⸗ 
ſchaute. 

Urbans Geſicht war fahl. Er wollte fortftürgen - — er 


packen, ſie an ſich reißen — und er ließ ſie in ohnmächtiger, 
wütender Verzweiflung an ſich vorübergehen, die Zimmer 
tür öffnen und kühl jagen: : 

„Wollen Sie ſchon gehen! — Treten Sie doch wieder 
ein, Herr Urban!“ 

Als er wirklich ihr gefolgt ar; feinen Hut genommen 
und mit einer. leidlichen Verbeugung ſich von Frau 
land verabſchiedet hatte, fühlte er, daß er das Aeußerſte 
an Selbſtbeherrſchung geleiſtet hatte. 


er preßte die geballten Fäuſte auf den Mund, um ſeine 
tollen Flüche und Verwünſchungen nicht laut beraus . 
zuſchreien.— 

Auf dem unteren Flur ſtieß er mit einem Menschen 
zuſammen . 


Er wurde rückſichtslos ee ſo daß er gegen 


ſchwacher Lichtſchein fiel heraus. 

Und Urban erkannte Senteck. Der ſtarrte ihn ver · 
blüfft an. s 

„Teufel! Was machen Sie denn bier?“ 
Mühſam gefaßt erwiderte Urban: 
„Ich war — oben!! 
Senteck brach in ein Gelächter aus. 73 

„Aha! Zum Glückwünſchen? Na, die ſchöne Wera iſt 


nicht früher —“ 
„Schweig!“ 


zermalmen wollte. 
„Schweig! Schuft! Was haſt du hier zu Hapnen 2* 
Gelaſſen befreite ſich Senteck. 


Teufel auch! Ehrgeiz, Wut und e Liebe — die 
drei paſſen gut zuſammen.“ 

Er faßte Urban unter den Arm... 

„Kommen Sie mit in meine Stube. Ich Woßne Aka 
lich im Hinterhauſe. Hier können wir nicht Hehenble 


rung 


Wera nahm mit einer liebevollen, fanft ſtreichelnden 
von hier nur ſchnell meinen Koffer holen und muß dann! 


ohne an die Gegenwart der alten Frau zu denken, rt er 


wollte, die Heimlichgeltebte, Heißbegehrte an den Armen i 


ie |; 


Er rannte die Treppe hinunter wie ein Wahnſinniger; f 


eine angelehnte Tür taumelte — fie, ſprang auf, ein 


Ihnen nun endgültig 1 — 1 haben Sie ſich 


Urban packte Senteck an den Schultern, als ob er ihn 


„Sie ſind mir gerade in der richtigen Sünmung! 


Mir ſcheint, wir haben uns noch manches zu ſagen“, ſetzte 
er mit häßlichem Lachen hinzu. 

Willenlos ließ ſich der Maler von ihm fortziehen. 

In Sentecks finſterer, unordentlicher Behauſung fiel er 
auf einen Stuhl, gänzlich erſchöpft von feiner wilden Er⸗ 
regung. 

Senteck machte Licht, ſtellte eine Flaſche mit Rum fowin 
Gläſer auf den Tiſch und ſchob Urban ein volles Glas hin 

„Hier, trinfen Sie! Und dann nehmen Sie ſich zu 
ſammen. Es hat keinen Zweck, als abgewieſener Be⸗ 
werber zu jammern oder zu fluchen. Laßt uns ſehen, was 
in der Sache noch zu tun ſein könnte.“ 

Urban goß gierig das ſcharfe Getränk hinunter. 

Oh! Oh!“ ächzte er, die Fäuſte ballend. „Wer mir 
dieſen Menſchen unſchädlich machte —“ 

Senteck ſchenkte ihm zum zweiten Male ein. Seinen 
breiten Mund verzerrte ein Grinſen. 

„Aha! So kommen wir der Sache ſchon näher. Er⸗ 
zählen Sie, was es oben bei der ſchönen Wera gegeben 
hat.“ Urban ſprangen vor Wut und dem brandſcharfen 
Rum faſt die Augen aus dem Kopf. Er ſtöhnte nur und 
antwortete nicht. Senteck verließ die Geduld. Grob ſchrie 
er ihn an: 

»Zum Henker! Die Zeit vergeht. Der ſchöne Wieland 
reift als beglückter Bräutigam ab und kommt als berühm⸗ 
ter Künſtler zurück. Hochzeit! Liebe! Glück! Na, und 


a ſo weiter.“ 


Der Maler hob den Kopf. 
„Was heißt das? Berühmter Künſtler?“ fragte er ver 


wirrt, 
Indes fein Geſicht fah! 


Senteck rückte ihm näher. 
wurde, ziſchte er ihm zu: 
„Das heißt, daß ihm Profeffor Skilo einen Auftrag 
zugeſchuſtert hat, wie ſich 0 leicht kein zweiter findet. Er, 
er trug den Steg davon ... Mit Lachen und Schmeicheln. 
leicht und fpielend . 
Andere können ſchuften und ſich das Mark aus den 
Knochen ſchinden, bis fie auf dem Strohſack verrecken . 
e ja eben keine Liebe, keinen Schwung, kein Kunſt⸗ 
ge i 
Ahl! Verflucht! Förmlich verliebt tat der Alte in die 
Pläne! Ah! Bis zu meinem Tode werde ich ſeine Worte 
über den Entwurf hören —* 
Mit den Zähnen knirſchend, preßte er hervor: 
„Wer mir die Mappe verſchaffte —* 
Urban horchte auf. 
„Wieſo die Mappe?“ 
„Ja! Wielands Mappe, 
fragte Senteck begierig. 
„Er hatte eben eine bei ſich —“ 
„Eine ſchwarze Mappe mit — mit Plänen —“ 
„Ob Pläne darin waren, weiß ich nicht.“ 
Nahm er fie mit! Hatte er fie bei fich? Jetzt eben im 
Dunkeln — als — als er fortging? Als er an mir vor⸗ 
überging® — Da hatte er fie bei ſich —! 1 
Oh, ich Wahnſinniger!“ ER: 
Der Maler ſchaute ihn ſo durchdringend an, dal 
Senteck begriff, er habe bis auf den Grund feine finfterer 
Gedanken geleſen. f 
Dann ſagte Urban, ſich erinnernd: 
»Er hatte fie nicht bei ſich .. Er hat: fie Fräulein 
Hagen zur Aufbewahrung gegeben. 8 
„Zur Aufbewahrung — hier im Hauſe?“ 
Senteck rannte wie ein Tiger umher. 


Wiſſen Sie was davon? 


Ri „Hier im Haufe! Aber — aber — er muß doch fort — 
er muß doch reifen —“ 


Er griff wie verrückt an ſeinen Kopf. Dann fuhr er 
auf Urban los. hr 
„Und das ſagen Sie mir erſt jetzt — 2“ 


„Weshalb ſollte ich es ‚Ionen 0 ſagen, Sie 8 ö 


wich ja nicht gefragt.“ 
Senteck zwang ſich zur Ruhe. 
„Wiſſen Sie denn, wann er reiſen wird?“ 
„ dieſe Nacht“, ſagte Urban nach einigem Nachdenken 
Allmählich erinnerte er ſich des Geſprächs zwiſchen Wera 
und Wieland. 
e ee er. „Diefe Nacht. Um neun uhr 
wollte er nochmals hierher kommen und dann gleich zur 
Bahn gehen — er reiſt alſo.“ 5 
„Ja! Er reiſt“, wiederholte Senteck flüſternd. „Und 
ele abend wird er hierherkommen, um die Mappe zu 
olen -“ 
Mit ſchwerer Hand führte er nochmals das Glas zum 
Munde, ſtützte die Arme auf den Tiſch und ſah Urban mit 
dem Blick einer Schlange an. 

„Sie lieben die ſchöne Hagen und wollen ſo ruhig zu⸗ 
ſehen, wie Wieland ſie Ihnen wegſchnappt? Ein Kerl wie 
Sie! Künſtler von Ruf! Himmelſatrament! Für Sie 


war's doch wohl nicht ſchwer, da zum Ziele zu kommen, 


bei der offenkundigen Armut der beiden Frauen außerdem. 
Und nun raufen Sie ſich die Haare und zittern und 
beben wie ein angeführtes Mädel — anſtatt —“ Er lachte 
hämiſch. 

' „Was — anftatt?* fragte Urban. 


„Na, ich meine nur, ich würde das nicht als helge b 


unabänderliche Tatſache anſehen — ich würde handeln.“ 
„Wieſo handeln?“ 
Seenteck antwortete nicht. Er hielt nur immer feinen 
falſchen, haßglitzernden Blick ſtarr auf den Maler gerichtet. 
Der begriff ... Sein Geſicht verfärbte fi, dann tra- 
um ſeinen brutalen Mund ein Zug grauſamer Roheit .. 
Sein Geſicht veränderte ſich zum Erſchrecken. Kalies 
Drohen und Rachgier flammten in den Augen. 
Mit einem ungeſtümen Ruck richtete er ſich auf A 
„Sie haben einen Plan ... Sprechen Sie, Seniech! 
ſagte er kurz. 


Der zog die Schultern hoch, zeigte ſich Bel und 


fragte: iR 8 
„Einen Plan? Wozu?“ 
„Ach, verſtellen Sie ſich nicht. Mir rein, Ihr Srund, 
Wieland zu haſſen, iſt ebenſo groß wie der meine. 
Kaare sehs folgt) 


